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Beſtellungen
uf de Halliſche Zeitung

jt den Monat Juni werden von allen Kaiſer-
ſchen Poſt- Anſtalten zum Preiſe von 1 Mark,
e Halle von der Expedition und den Aus-
igern zum Preiſe von Mark 0,85 angenommen.

Die Expedition.

Halle, den 2. Jnni.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Von den Kaiſerreiſen. Der Kaiſer und die
guſerin trafen am Montag um 8 Uhr in Kiel ein und
hegaben ſich zu Wagen in das Schloß. Zum Empfange
paten Prinzeſſin Heinrich, Prinzeſſin Henriette, die Tante
de Kaiſerin, der geſammte Hofſtaat, die anweſenden Admirale,
Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter, der Komiandant von
el c. erſchienen. Der Kaiſer trug kleine Admirals-
ünform mit weißer Mütze. Die Stadt war reich beflaggt.
Hei Hiſſung der Kaiſerſtandarte auf dem Schloß ſalutirten
de im Hafen liegenden Schiffe. Des Weiteren meldet uns
n Drahtbericht aus Kiel: Der Kaiſer nahm bis 11 Uhr
Porträge entgegen, dann folgte ein Jmbiß. Der Herzog
ind die Herzogin Friedrich Ferdinand trafen Vormittags
von Grünholz ein und nahmen im Schloß Wohnung. So-
chen fahren die Kaiſerlichen Majeſtäten mit der Srry
Prinzeſſin und dem Herzog Friedrich Ferdinand am Bord
des „Greif“ ab, nachdem der Kaiſer kurz vorher mit dem
gerzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg dem Panzer
Baden“, wo die Mannſchaft im Arbeitsanzug Parade
Aufſtellung genommen hatte, einen Beſuch abgeſtattet hatte.

Be Hiſſung der Kaiſerſtandarte im Kaiſerboot hatte die
Rannſchaft auf allen Schiffen in den Ragen oder an Deck
Aufſtellnng genommen und gab drei Hurrahs ab. Sämmt-
liche Schiffe ſalutirten. Das Kaiſerpaar bleibt Dienſtag
auch noch in Kiel. Die Kaiſeryacht „Meteor“ wird nach
Anhordgehen des Kaiſers die neue Kommodoreſtandarte
führen. Nach der Rückkehr findet ein gemeinſchaftlicher
Lierabend im Gartenſaal der Marine- Akademie ſtatt.

Die Suspenſion der Getreidezölle erfolgt nicht!
Wie die Leſer aus dem Debattenbericht der geſtrigen
Sitzung des Abgeordnetenhauſes erſehen, iſt dieſe Erklärung
durch den Reichskanzler in bündigſter Weiſe erfolgt und
weiſen wir auf die in heutiger Morgennummer enthaltene
diesbezügliche Rede des Herrn von Caprivi hin. Handel
und Verkehr wiſſen nun, woran ſie ſind, und es wird jetzt
das preisſteigernde Moment der Unſicherheit in Bezug anf
die Zölle endgiltig beſeitigt ſein. Wem es daher Ernſt
wit der Verſorgung Deutſchlands mit Brotgetreide iſt,
wird Alles vermeiden müſſen, was Zweifel an der End-
gültigkeit dieſer Beſchlüſſe hervorrufen könnte. Hier wird
es ſich zu zeigen haben, ob diejenigen, welche die
Suspenſion der Getreidezölle ſo leidenſchaftlich
auf ihren Schild gehoben haben, dabei wirklich
die Verhütuug eines vermeintlich drohenden
Rothſtandes angeſtrebt haben, oder ob eine ſolche
Abſicht nur vorgeſchützt wurde, um gegen die
Getreidezölle ſelbſt einen erſten ſchweren Schlag
zu thun. Angeſichts der wiederholt gemachten Erfahrungen,
wie ſehr gerade das Verhalten der radikalen Freihändler
eine zukünftige Neuordnung unſerer Handelsbeziehungen
erſchwert, mag noch hervorgehoben werden, wie ſcharf der
Reichskanzler die ſtörende Wirkung betonte, welche ſelbſt
eine vorübergehende Ermäßigung der Getreidezölle auf die
ſchwebenden Verhandlungen zoll- und handelspolitiſcher
Natur ausüben würde. Ohne Zweifel wird die Ent-
ſchließung der Regierung, einen lebhaften Preßſturm hervor
rufen, allein er wird von ſelbſt nachlaſſen, wenn ſich zeigt,
daß die Regierung ſich durchaus nicht beirren läßt. Was
im Uebrigen die geſtrige Sitzung anlangt, ſo wurde ſie
auch durch Entſcheidung über die Land gemeinde- Ordnung
doppelt wichtig. Der Verlauf ergab folgende Einzelheiten,
die hier angeſchloſſen ſein mögen:
Zu 82 wurde ein Antrag angenommen, 8 13 (Heran-
ziehung zu den Gemeindelaſten) wurde nach den Herren-
hausbeſchlüſſen angenommen. S 48, der das Stimmrecht
regelt, iſt vom Herrenhauſe dahin abgeändert worden, daß
die Steuerſätze, nach denen ſich das höhere Stimmrecht der
Grundbeſitzer abſtuft, nicht nur um ein Drittel, ſondern um
die Hälſte herabgeſetzt werden können, und zwar nicht durch
Ortsſtatut, wie die Abgeordnetenhausbeſchlüſſe feſtgeſetzt
haben, ſondern auf Antrag des Kreisausſchuſſes durch Be
ſchluß des Provinziallgndtages im Einverſtändniß mit dem
Oberpräſidenten. Nach längerer Debatte wurde der
Paragraph in der Faſſung des Herrenhanſes
unter Streichung der Worte: „im Einverſtändniß
mit dem Oberpräſidenten“ angenommen. Jm 8 75
hat das Herrenhaus die Amtsdaner des Gemeindevorſtehers

auf 12 Jahre verlängert. Ein Compromißantrag (v. Dziem
bowski) ſtellt die 6jährige Wahlperiode wieder her mit der
Maßgabe, daß der Gemeindevorſteher nach 3jähriger Amts-

auer auf weitere neun Jahre gewählt werden kann.
Dieſer Antrag wurde angenommen. Nach den Be
ſchlüſſen des Herrenhauſes zu S 109 ſind diejenigen Ge-
meindeangehörigen, denen das Gemeinderecht zuſteht, be
fugt, den Sitzungen der Gemeindeverſammlung als Zuhörer

eizuwohnen. Dieſer Paragraph wurde nach einem Antrag
von Dziembowski angenommen, wonach alle männlichen
großjährigen Perſonen, welche ſich im VBeſitze der bürger

lichen Ehrenrechte befinden und Gemeindeangehörige oder
Stimmberechtigte oder Vertreter von ſolchen ſind, dieſe Be
fugniß haben. Zu S 149 gelangte der Compromißantrag
zur Annahme, demzufolge die Beſchlußſaſſung über die
Freilaſſung der Abgabepflichtigen mit Einkommen bis zu
900 .4 von den Gemeindelaſten unmittelbar nach dem Jn-
krafttreten des Geſetzes herbeizuführen iſt. Abg. v. Rauch-
e begründete alsdann die ablehnende u ſeiner

artei. Jn namentlicher Abſtimmung wurde das
ganze Geſetz mit 206 gegen 99 (conſervative
Stimmen) angenommen.

Der Bundesrath ertheilte in der am 30. v. Mts.
abgehaltenen Plenarſitzung den Geſetzentwürfen, betreffend
die Abänderung des S 157 des Jnvaliditäts- und Alters-
e und wegen Abänderung des Geſetzes,
betreffend die Beſtenerung des Branntweins, die Zu-
ſtimmung.

Neber den deutſchen Kaiſerbeſuch in England erfahren
wir, daß Jhre Majeſtäten in Port Viktoria in der Nähe von
Sheerneß am 4. Juli Nachmittags landen werden. Die hohen
Herrſchaften dürften ſich direkt nach Windſor begeben, wo ſie
als Gäſte der Königin bis den 9. Juli verweilen
werden. Für dieſen Tag iſt die Ueberſiedelung nach dem
BuckinghamPalaſt feſtgeſetzt und am Donnerstag den 14. Juli
wird das Kaiſerpagr London verlaſſen, womit der Beſuch an t-
lich jeinen Abſchluß erreicht. Der Kaiſer dürfte ſich hierauf nach
Portsmouth auf ſeine t begeben, während die Kaiſerin ſich
etwa drei Wochen in Cowes, Jsle auf Wight, aufhalten wird.
wohin ihr erlauchter Gatte anfangs Auguſt zurückkehren will, um
der vier Tage währenden Regatta beizuwohnen.

Jn Beantwortung des Telegramms, das der nat- liberale
Delegirtentag an den Fürſten Bismarck (von ſeinem Feſtmahl)
rn lief die nachſtehende Dankſagung ans Friedrichs
ruhe ein:

„Ener Hochwohlgeboren danke ich verbindlichſt für die freund
liche Begrüßung im Namen der Partei, welcher das Vaterland
für die Förderung unſerer nationalen Politik zu beſonderer
Dankbarkeit verpflichtet iſt. v. Bismarck.“

Der Präſident des Her enhanſes hat die Mit
glieder benachrichtigt, daß Plenarſitzungen am 12. Junid. J. und an den folgenden Tagen dattfinden werden.

Es wird darauf gerechnet, daß die Plenarſitzungen bis zum
Schluſſe des Landtags ununterbrochen fortgeſetzt werden.

Herr Graf von HohenthalDölkan hat beim Aktions
komits des Evangeliſch- ſozialen Kongrefſes den
Antrag geſtellt, die Rede des Herrn Landes-Oekonomieratbs
Nobbe-Berlin ar ländlichen Arbeiterfrage im Separatabdruck
allen landwirthſchaftlichen Central- und Hauptvereinen des Lan
des zuzuſtellen und zu ſpezieller Berathung zu empfehen.

Auf der Tagesordnung des bevorſtehenden internationa-
len ſozialrevolutionären Kongreſſes ſteht aub die Frage
„Pflichten und Verhalten der Ardbeiterklaſſe gegenüber dem Mi-
litarismus“. Hierzu verzeichnet der vom 7 Liebknecht redi
hie irts folgende, von einem Genoſſen vorgeſchlagene
eſolution:

„I. Jm Falle eines zwiſchen europäiſchen Staaten, mit Aus
nahme von Rußland, ausbrechenden Krieges verweigert das
Proletariat die Heeresfolge.

Die Regierungen Europas, mit Ausnahme r
werden aufgeſordert, der Einladung der Schweiz zum Anſchluß
an den zwiſchen dieſer und den Vereinigten Staaten abgeſchloſſe
nen Vertrag, betreffend die ſchiedsrichterliche Regelung der
zwiſchen dieſen beiden Ländern etwa eintretenden Streitig-
keiten bis zu einem näher zu heſtimmenden Zeitpunkte Folge
zu gen oder Gründe anzugeben, weshalb ihnen dies nicht

möglich iſt. t3. Rußland iſt nöthigenfalls durch vereinte Gewalt ſämmt-
licher übrigen Mächte zum Anſchluß zu Wien und, falls es
vorher einen Angriffskrieg provoziren ſollte, durch daſſelbe
Mittel unſchädlich zu machen. Den Anſtoß zu gemeinſamem
Handeln giebt im letzteren Falle das Proletariat durch den

reſp. Regierungen auszuübenden Druck der öffentlichen
Meinung.4. Sach der Konſtituirung der internationalen Friedens

liga W der Abrüſtungsmodus durch beſondere Vereinbarung
geregelt.Wie Redaction des „Vorwärts“ erklärt, ſie glaube ſelbſt, daß

dieſe Reſolution „tHeoretiſch wie praktiſch gleich anfechtbar iſt“,
ſie ſei jedoch zur Mittheilung verpflichtet.

Wirft dieſe Verpflichtung auf die ſozialdemokratiſchen Preß-
zuſtände ein bezeichnendes Licht, ſo thut es die Reſolution ſelbſt
nicht minder auf die „hochpolitiſche“ und ſonſtige Verworrenheit,
welche die Sozialdemokratie in den Köpfen ihrer „Genoſſen“ an
gerichtet hat.

Aus Bayern wird gemeldet: Daß die Wünſche
der Ultramontanen, je größer die Nachgiebigkeit, deſto un
erſättlicher werden, zeigte vor kurzem wieder ein Artikel
des clericalen Fremdenblatts in München, das gegenüber
der liberalerſeits ausgedrückten Befürchtung, eine Wieder
e der Redemptoriſten könne die ganze Jeſuiten

uth heraufbeſchwören, r ausrief, daß man es am letzten
Ziele allerdings auf die Rückkehr der Jeſ uiten abgeſehen
habe. Daß bloß durch Nachgiebigkeit und immer wieder
Nachgiebigkeit für den uns allen ſo theuren Frieden nichts
gewonnen iſt, dürfte ſchließlich doch auch ein noch ſo ver
ſöhnlicher und willfähriger Cultusminiſter ſich nicht mehr
verhehlen.

Nach den Frgevniſen der letzten Volkszählung hat die
Bevölkerung des Regierungsbezirks Poſen gegen 1885 um
1,80 vCt. (der Staatsdurchſchnitt beträgt 5.79 pCt., der Durch
ſchnitt für die Provinz 2,13 pCEt.) zugenommen. Die Zunahme
betrug auf dem platten Lande 2 pCt., in den Städten 1,1 pCt.
Die ländliche Bevölkerung hat in 10 Kreiſen (von 27) abge
nommen und in 5 weiteren Kreiſen weniger als 1 pCt. zu-
genommen, die ſtädtiſche nahm in 9 Kreiſen ab. Die unver-
Wiltnitmäßige Zunahme der Bevölkerung im Landkreiſe Poſen-Oſt (26,9 pEt.) erklärt ſich aus der Veſeitigung eines Theils
der Rayonbeſchränkungen und der hierdurch bewirkten Ver
größernng der Vororte der Stadt Poſen. Eine auffallende Ab-
nahme zeigt. die Stadt Kempen (17.9 pCt.) Der Haupt-
grund für die geringe Zunahme der ländlichen Bevölkerung iſt
der Wegzug, einerſeits in die Städte, andererſeits nach Amerika.
Von den Städten nahmen nur einige durch günſtige Lage für
Handel und Jnduſtrie ausgezeichnete Orte dem Staatsdurch-
ſchnitt entſprechend zu. Die Zahl der Einwobner vieler kleiner
Städte, namentlich in der Nähe der ruſſiſchen Grenze, nahm ab
in Folge der immer ſtärker gewordenen Unterbindung des
deutſchruſſiſchen Handels.

Der Colonialrath wurde geſtern Vormittag er
r Alle die Baumwolleneultur, Zulaſſung fremder

eſellſchaften zum Gewerbebetriebe Conceſſionirung von
Eiſenbahnlinien in Oſtafrika betreffenden Fragen wurden
jede einem beſonderen Ausſchuſſe zur Vorberathung über
wieſen. Die Ausſchüſſe treten heute (Dienſtag) zuſammen.
Nächſte Sitzung am 3. Juni, worauf vermuthlich der
Colonialrath vertagt werden wird.

Die eſchichtliche Abtheilung des Großen
Generalſtabes ſoll beauftragt worden ſein, alles Material
zuſammenzutragen, das zu einer umfaſſenden Lebensbe-
ſchreibung des Grafen von Moltke ſich eignet. Es ſteht
ein Werk in Rede, das zugleich die Entwickelung des
preußiſchen wie deutſchen Heerweſens der letzten fünfzig
Jahre hiſtoriſch darlegt.

Ein bemerkenswerthes Urtheil über den Nord
Oſtſee-Kanal u in der „Zeitſchrift des tech
niſchen Vereins zu Kopenhagen“ der bedeutende däniſche
Jngenieur, Wegebauinſpektor Meyer-Kopenhagen, der die
Bauſtätten des NordOſtſee-Kanals beſucht hat, um ſich
namentlich über die techniſche Seite der Arbeiten zu in
formiren. Nach ſeinen Angaben befinden ſich 27 Trocken
bagger, 26 Schwimmbagger, 6 Elevatoren, 72 Prähme,
15 Bugſirdampfer, 97 Lokomotiven, 2700 Erdtransport-
wagen, 230 Handkippwagen, 290 Handkarren und 37
Dampfpumpen auf den Arbeitsſtätten in Thätigkeit. Jn-
enieur Meyer nimmt als gewiß an, daß der Kanal im
ahre 1895 vollendet ſein wird, ſpricht über die ausge

r Arbeiten ſeine vollſte Anerkennung aus und äußert
ſich wörtlich dahin, „daß die Arbeiten am NordOſtſee
Kanal mit größter Akkurateſſe und höherer techniſcher
Figtgt ausgeführt ſind, als die Arbeiten am Suez und

anamaKanal.“
„Die KohlenVerkaufsvereine und ihre wirthſchaft

liche Berechtigung“, ſo lautet der Titel einer uns ſoeben
S Broſchüre von dem v. Kanitz-Podangen
(Mitglied des Reichstags und des Abgeordnetenhauſes), auf
die wir im Hinblick auf das aktuelle Jntereſſe, welches der
Gegenſtand gerade jetzt für ſich in Anſpruch nimmt, unſere
Leſer an dieſer Stelle aufmerkſam machen möchten. (Die
lugſchrift ſt in Berlin und zwar in der Ber

iner BnuchdriftkereiAktien-Geſellſchaft.)
Die Germaniſirung der Reichslande nimmt, wenn auch

langſam, ſo doch ſtetig zu. Deutſches Leben und deutſche Ein
richtungen finden mehr ußd mehr Eingang; in dieſer Hinſicht iſt
in den letzten Jahren ein großer Fortſchritt gemacht worden.
Nachdem einmal die deutſche Geſelligkeit und deutſches Vereins-
leben erwacht iſt, hat ſich der Korpsgeiſt raſch entwickelt, der
auch ſeit rig Jahre ſchon zu der Gründung von Verbänden
eführt hat. Der militäriſche Teiſt machte den Anfang; dem
riegervereinsverbande gehören bereits jetzt ſchon faſt zwer

Drittel ſämmtlicher Kriegervereine in den Reichslanden an.
Dem Kriegerbunde folgte dann ſehr bald der Zuſammenſchluß
der Männergeſangvereine zur Hebung des deutſchen Volksliedes
und deutſchen ſeit ne welcher in ſeinem erſten deutſchen
elſaß-lothringiſchen Sängerfeſt in Straßburg zu Pfingſten eine

länzende Probe ſeiner Ffelrenztäbigtes gab. Der dritte Ver
and nach deutſchem Muſter iſt ein Fenerwehrverband. Auf

dem in Rappoldsweiler obgehaltenen Feuerwebhrfeſte ſtand auch
die Gründung eines derartigen Verbandes auf der Tages-
ordnung Vertreter hatten ſich aus allen Theilen des Landes
eingefunden. Es wurde denn auch beſchloſſen, einen Feuer-
wehrverband für ElſaßLothringen ins Leben zu rufen und
ſofort mit den Vorarbeiten zu beginnen, mit deren Ausführung
ein Spezialausſchuß beauftragt wurde, deſſen Wirkſamkeit zu
einem befriedigenden Reſultate führen wird. Die Förderung
dieſer Beſtrebungen von maßgebender Stelle iſt beſtimmt in
Ausſicht zu nehmen. Bei der allgemeinen Bedeutung des Feuer
löſchweſens dürfte das Jnslebenruſen des Verbandes auch von
Seiten der Gemeinden die wirkſamſte Stütze finden.

Politiſche Rundſchaun im Auslande.
OeſterreichUngarn. Der Handelsminiſter, Mar

quis Bacquebem, legte einen Geſetzentwurf, betreffend die
näheren Anordnungen wegen Einbeziehung des Freihafenebietes von Trieſt in das öſterreichiſchen gariſche Zollgebiet,

owie betreffend die Zuſtimmung zu der Anordnung der unga
riſchen Regierung wegen Einbeziehnug. Fiumes in das öſter
reichiſch ungariſche Zollgebiet, vor. Der Miniſter des Jnnern,
Graf Taaffe, brachte einen Geſetzentwurf ein, betreffend den
Erlaß von Beſtimmungen gegen die gemeingefährlichen ſozialiſti-
ſchen Beſtrebungen. Die Abgeordneten Kyrlc und Genoſſen
richteten an den Ackerbauminiſter eine Anfrage in Betreff der
Vorkehrungen zur Abwendung der Nonnengefahr in den Wäldernan der öterreichiſch bainnſchen Grenze. Der Polenclub be-

ſchloß, in der Frage der Währungsregelung im Einverſtändniß
mit der deutſchen Lineen vorzugehen. Dem ungariſchen Ab-
geordnetenhauſe gingen in Betreff der Einbeziehung Trieſts
und Fiumes in das gemeinſame Zollgebiet die gleichen Geſetz
entwürfe zu wie dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe.

Schweiz. Die ordentliche Sommertagung der Bunt
desverſammlung wurde am Montag eröffnet. Zum Präſidentenz
des Nationalraths wurden gewählt der bisherige Vizepräſiden-
Lachenal- Genf (radikal), zum Vizepräſident Holdener-Schwy,
(ultramontan). Zum Präſidenten des Ständeraths wurden ge
wählt der bisherige Vizepräſident Göttishaim-Waſel (radikal)
zum 4 SchallerFreiburg (radikal).

T Frankreich. Die ruſſiſche Botſchaft in Paris erklärte
die Meldung der r w von der Verlegung des Wohn
ſitzes des Zaren nach Moskau für Erfindung. Der portu-
gieſiſche Finanzminiſter wurde am Montag Carnot vorgeſtellt

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten
heute einer Parade der Moskaner Truppen bei und ſtatteten
darauf der mittelaſigtiſchen Ausſtellung einen Beſuch ab.

Mexiko. Der Präſident der Republik erklärte anläß-
lich des erfolgten Ablebens des Finanzminiſters Dublan, daß
in der Finanzpolitik Mexikos keinerlei Veränderung eintreten
werde.

England. Die Angeſtellten der Omnibus- und
Pferdebahngeſellſchaften Londons hielten geſtern (Montag!
Abend eine Verſammlung ab, um ihre Forderung betreffs des
J Arbeitstages feſtzuſtellen. Ein Ausſchuß iſt mit

er Vorbereitung eines Streiks beauftragt, falls ein ſolcher ſick
als nothwendig erweiſen ſollte.

vwamn
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Ein anßerordentlicher Eiſenbahununfall.
n Meldung aus Konſtantinopel zufolge

iſt heute Nacht der Orientzug in Tſcherkeßköi, 4 Stunden
vor Konſtautinopel, von Räubern zur Entgleiſung gebracht
und überfallen worden. Die im Zuge befindliche Stangenſche
Reiſegeſellſchaft, beſtehend aus deutſchen ReichsAngehörigen,
ſowie einem Engländer, ſind von den Räubern abgeführt
worden. Letztere verlangen unter Drohungen Löſegeld von
200000 Franken und haben zu deſſen Beſchaffung den
mitgefangenen Bankier Jsrael aus Berlin freigelaſſen. Der
deutſche Botſchafter in Konſtantinopel hat bereits vom aus
wärtigen Amte Weiſung erhalten, das verlangte Löſegeld,
unter Wahrung der Regreßpflicht der Pforte und unter
Vorbehalt aller ſonſtigen Erſatzforderungen gegen die türkiſche
Regierung vorzuſchießen. Jeglicher Gefährdung der Ge
e iſt fomit nach Kräften vorgebeugt. Die in die

ände der Räuber gefallenen Reichsangehörigen ſind außer
vem erwähnten und bereits freigelaſſenen Bankier Moritz
Jsrael, Berlin, Bellevueſtraße 18, Albert Maquet, Guts
beſitzer aus Siegelsdorf, Kreis Bitterfeld, Oskar Kotzſch
aus Zörbig, Kreis Bitterfeld, Oskar Greger aus Berlin,
Strolauer Platz 5, Zugführer Freundinger. Sämmtliche
andere Paſſagiere des Zuges ſind zurückgeblieben, nachdem
man ſie ausgeplündert hatte. Ein anderer Drahtbericht
aus dem Wolff'ſchen Burean, der in früher Morgenſtunde
uns (ziemlich verſtümmelt) zuging, ſcheint denſelben Unfall

u beſprechen, verſchweigt aber die Hauptſache: die Ent-fügrung der Paſſagiere, darunter die Stangen'ſche Reiſe-

geſellſchaft. Wir laſſen den Bericht folgen, wie er uns zu
Händen kam: Conſtantinopel. Es fand eine Entgleiſung des
geſtern hier abgegangenen Europazuges ſtatt. Lokomotive,
Tender und Gepäckwagen und mehrere Waggons ſtürzten
um, dreißig Räuber unter einem griechiſchen Führer riſſen
die Schienen auf und nahmen ſowohl die Bahnwächter als
die Paſſanten feſt, um eine Warnung zu verhindern. Durch
den Unfall ſind indeß nur mehrere leichte Verletzungen
hervorgerufen, ein Reiſender durch Flintenſchuß ſchwer
verwundet.

Durch Fernſprecher erhalten wir ſoeben noch folgende
Mittheilungen

Sofia. Die eigentliche Stangen'ſche Reiſegeſellſchaft
iſt glücklich in Adrianopel geborgen und reiſt morgen direkt
nach der Heimath ab.

Pera. Der behufs Beſchaffung des Löſegeldes von
den Räubern freigelaſſene Herr Jsrael aus Berlin iſt
geſtern Abend hier angekommen.

(Die Station Tſcherkesköi, welche wohl gemeint iſt, liegt 130
HKmtr. von Konſtantinopel entfernt. Wahrſcheinlich handelt es
Fich um den Zug, welcher 7 Uhr 20 Min. Abends Konſtantinopel
verläßt und um 4 Uhr 18 Min. Vorm. in Adrianopel eintrifft.
Vor Tſcherkesköi liegt das Hochplateau von Sirekli, ein welliges,
anit Strauchholz dicht bewachſenes Hügelland, welches die Waſſer
Fcheide zwiſchen dem Schwarzen und dem Marmara Meer bildet,
welches an einzelnen Punkten vom Zuge aus ſichtbar iſt. Dieſes
unwirthliche Gebiet, wo hauptſächlich die Holzkohle für Kon
ſtantinopel gewonnen wird, ſcheint der Schauplatz des unerbör-
Ken Vorganges geweſen zu ſein, welcher hoffentlich der türkiſchen
Regierung, Anlaß zu den energiſchſten Anſtrengungen zur voll
ſtändigen Unterdrückung des Räuberweſens geben wird.)

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

(92. Sitzung vom 1. Juni. 11 Uhr.,
Am Miniſtertiſche: v. Caprivi, v. Boetticher, Herr

furth, Miquel, v. Heyden, v. Berlepſch.
Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung der aus dem

Herrenhauſe re Whig Landgemeindeordnung.
Das Herrenhaus hat in folgenden Paragraphen Aenderungen
Beſchloſſen: 88 2 und 3 Vereinigung von Gutsbezirken und
Vandgemeinden 2c.); 8 41 (Gemeinderecht); 88 48 und 50 (Wahl-
xecht). 8. 75 (Wahl der Gemeindevorſteher auf 12 ſtatt auf 6
Jahre): S 109 Oeffentlichkeit der Sitzungen der Gemeindever-
Fammlungen und Gemeindevertretungen); 85 137 und 138 (Zweck-
verbände) und 8 149 (Ausführungsvorſchriften). Außer zwei
mehr redaktionellen Aenderungen wird vom Abg. v. Dziembowski
Peantragt, im 875 die Wahl der Gemeindevorſteher auf 6 Jahre
in das Geſetz wieder aufzunehmen, aber zu geſtatten, daß nach
W Jahren der Gemeindevorſteher auf weitere 9 Jahre gewählt
zverden kann. Ferner beantragt v. Rauchhaupt, im S 48 die
Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes wiederherzuſtellen. Danach
Jollen durch Ortsſtatut die Steuerſätze, bei welchen ein mehr-
faches Stimmrecht eintritt, erhöht oder ermäßigt werden können,
letzteres jedoch nur um ein Drittel. Nach dem Beſchluß des
Herrenhaufes ſollten auf Antrag des Kreisausſchuſſes
durch Beſchluß des Provinziallandtages imEinverſtänd niß mit dem Oberpräſidenten, die
Steuerſätze erhöht oder, höchſtens jedoch um die Hälfte, ermäßigt
werden können.Vor, dem Eintritt in die Tagesordnung erhält das Wort

Reichskanzler von Caprivi: Die Erörterungen, welche
am 27. v. M. in dieſem Hauſe ſtattgefunden haben, haben die
Frage, ob die gegenwärtigen Verhältniſſe zu einer baldigen
Derabſetzung oder Aufhebung der Getreidezölle nöthigen, zu
einer ſo brennenden gemacht, daß die Königliche Staatsregier-
ung erklären muß, es liege nicht in ihrer Abſicht, die Herabſetz
ung oder Aufhebung der Getreidezölle beim Bundesrath in An
xegung zu bringen. (Lebhafter Beifall rechts.) Seit Bedenken
über den Ausfall der Ernte laut wurden, hat das Staats
miniſterium es ſich angelegen ſein laſſen, zu erforſchen, wie die
Frage der Broternährung ſich ſtellen wird. Die Recherchen
nahmen einen guten Fortgang, bis wir ſahen, daß eine hoch
gradige Erregung in das Land getragen wurde, welche uns die
Nothwendigkeit klar machte, ſchneller als wir geglaubt hatten,
zu einer Erklärung zu kommen. Dazu kam gleichzeitig die Auf
hebung und Ermäßigung der Zölle in Nebenſtgaten. Es liegt
der Regierung ein ſehr großes Material vor, indeſſen muß ich
ohne Weiteres zugeben, all' dieſes Material würde einen ziffer-
mäßigen Beweis für die Richtigkeit des Verfahrens der Staats
regierung J nicht ermöglichen. Die Zahlen ſind zum
Theil ihrer 9 atur nach unſicher, ſie beruhen auf Schätzungen,
t oft ſchon acht Tage nach einer Vornahme falſch geworden
ind. Aber trotz alledem hat die Staatsregierung ganz feſt die

Ueberzeugung gewonnen, daß von einem Nothſtande im Lande
zur Zeit nicht die Rede ſein kann und daß die vorliegen-
den Verhältniſſe, Gott ſei Dank! auch keine An geben,
daß es zu einem Nothſtande kommen wird. (Zuſtimmung
wechts.) Nicht einmal außergewöhnliche Maßregeln würden
hinreichend motivirt ſein. Wir haben in Vetracht zu
ziehen die kommende Ernte im Jnlande. Daß ſie keine gute
werden wird, balten wir für wahrſcheinlich, für ebenſo wahr-
ſcheinlich aber, daß ſie beſſer werden wird, als man erwartete.
Wir werden vorausſicdtlich eine Mittelernte haben. Eine ſolche
en aber keinen Anlaß zu Klagen, daß wir vor einem Noth-
tande ſtehen. Wir haben in Betracht ziehen müſſen, welche

Vorräthe haben wir im Jnlande? Die Lente, welche Vorräthe
in Händen haben, ſind naturgemäß nicht geneigt ſie zu offen
baren. Jm Lande iſt aber eile Urgrt kleiner Poſten für den

igenen Bedarf vorhanden, welche ſich jeder Zählung entziehen.
ie Summe derſelben iſt aber größer als allgemein angenom-

men wird. Wenn wir auch nicht verkennen, daß die Vorräthe
im Inlande ſo ſind, daß ſie nicht ausreichen, das Land zu er
mähren, ſo ſind wir auf der anderen Seite verſorgt. Wir haben
bohe Preiſe, aber ſie können uns nicht beunrnhigen, denn ſeit
1350 haben wir in 7 Jahren Durchſchnittspreiſe von der jetzigen
Höhe gehabt. (Hört! rechts.) Wir ſind auf den Jmport ange

werden wir darauf angewieſen ſein. Jch glaube, daß die Länder,
aus denen wir zu importiren pflegen unſeren Bedarf decken
können. Es kommen dabei in Betracht Rußland, Oeſterreich-
Ungarn, Nordamerika und Jndien. Jn OeſterreichUngarn iſt
die Ernte ebenſo wie bei uns. Jnu Rußland iſt ſie im Norden
etwas ungünſtiger, in Mittel- und Südrußland etwas beſſer.
Gegründete Ausſicht auf ſehr gute Ernte haben Nordamerika
und Oſtindien. Die Nachrichten, welche die Regierung aus
Handelsplätzen, von hervorragenden Kaufleuten, Rhedern u. ſ. w.
hat, T dahin, daß erhebliche Transporte nach Deutſchland unter
wegs ſind, wie alljährlich um dieſe Jahreszeit. Der nordameri-
kaniſche Markt ſcheint im Begriffe, abzuſchieben, was noch an Vor
räthen vorhanden iſt, um Platz für die neue Erute zu machen.
Wir werden nach Wochen zählen können, bis indiſches Getreide ein
eführt wird. Freilich kommt aus Nordamerika und Oſtindien

eizen, während wir vornehmlich Roggenbrot verzeyren. Aber
es ſind auch in Nordamerika Reagenbe tände verfügbar, und es
iſt eine nicht erſt jetzt beobachtete Erſcheinung, daß der Weizen
konſum zunimmt, mag die Bevölkerung nun Geſchmack daran
finden oder der ſteigende Wohlſtand oder der abnehmende
Roggenbau die Schnld daran tragen. Soll die Regierung ſich
angeſichts des rn von verſchiedenen Seiten entſchließen,
jetzt auf eine Herabſetzung oder Aufhebung der Zölle hinte
wirken Was würde die Aufhebung zur Zeit nützen Die
Frage, wie weit die Zölle auf die Preisbildung einwirken, iſt
eine ſehr komplizirte und nicht mit den einfachen Worten zu ent
ſcheiden, daß das Ausland oder der Konſument den Zoll be-
zahlt. Zahlreiche ſchwer zu überwindende Schwierigkeiten
machen es felbſt dem gewiegteſten Nationalökonom ſchwer,
darüber richtig zu urtheilen und zu einem einwandsfreien Er
ebniß zu gelangen. Sehr ſchwer wird es im gegenwärtigen
alle ſein, feſtzuſtellen, wie weit eine Aufhebung oder Herab-

minderung der Kornzölle auf Zeit geeignet wäre, die Preiſe zum
Sinken zu bringen. (Sehr richtig! rechts.) Wir haben die Er
fahrung gemacht, daß in den Nebenländern die Preiſe anzogen,
als von einer Ermäßigung unſerer Zölle vrre en wurde; das
Ausland ſchickte ſich an, von der außergewöhnlichen in der
wir uns befinden Nutzen zu ziehen. Es läßt ſich nicht
in Abrede ſtellen, daß der Weltmarkt im Ganzen eine
ſteigende Tendenz hat und, wie ich von Sachverſtändigen
erſten Ranges gehört habe, wird eine ſteigende Tendenz
anhalten. Setzen wir nun die Zölle herunter, ſo iſtmit Sicherheit anzunehmen, daß die Preisermäßigung auf dem
deutſchen Markte nicht der Herunterſetzug, der Zölle gleich
kommen wixd. (Sebr richtig! rechts.) Seit Wochen iſt der
Preis von Deutſchland gleich Weltmarktpreis plus Zoll. Wenn
wir den Zoll aufheben, wird ein Theil des Zolles an das Aus
land fallen. Ob der inländiſche Konſum einen Gewinn davon
haben wird, iſt ſehr zweifelhaft und zwar um ſo zweifelhafter,
auf je kürzere Zeit die Herabſetzung beſchloſſen wird. Die Re
gierung hat ſich davon überzeugt, daß eine mäßige Herabſetzung
der Zölle nicht helfen würde; der Zoll müßte auf Zeit ganzerlaſſen werden. Aber dazu würde ſich die Staatsregierung
nicht entſchließen können, denn der Schaden einer ſolchen Maß
regel würde unfraglich ſein. Handel, Jnduſtrie und Landwirth-
ſchaft ſind darin einig, daß Stetigkeit für die geſunde Entwicke-
lung erforderlich iſt. (Sehr ghtig rechts.) Wenn man die Zölle
auf Monate hin und her wirft ſo iſt die ruhige Entwicklung
gefährdet. Der Handel, das ſolide Geſchäſt leidet darunter,
während die Spekulation die ich an ſich nicht für etwas
Schädliches, ſondern für etwas Nothwendiges halte die wilde
Spekulation würde dabei proſperiren. Wenn die Staatsregierun
die Zölle auf eine Zeit lang ganz erlaſſen würde, ſo würde nac
Ablauf der Friſt ſehr leicht die Verlegenbeit eintreten, daß die
Zölle ſchwer wieder einzuführen ſind. Denn es könnte eine
Agitation in der Bevölkerung vorhanden ſein, welche ſich dem
widerſetzt und es könnten Ereigniſſe vorhanden ſein, welche es
erſchweren, in den Getreidezöllen zurückzukommen. Die Ver-
bündeten Regierungen haben aber nichts weniger im Sinne ge-
babt, als zu einem Freihandelsſyſtem in Bezug auf Getreide
zurückzukommen. (Hört! rechts.) Wir baben uns entſchloſſen,
zu einer gewiſſen Herabſetzung der Getreidezölle die Zuſtimmung
zu geben, aber unter der Vorausſetzung, daß auf, anderen Ge
bieten Gewinne gemacht werden. Jch will mich darüber nicht
näber äußern, wie ich mich auch bei dieſer Gelegenheit auf den
öſterreichiſchen Handelsvertrag nicht einlaſſen werde. Bei Auf-
hebung der Zölle auf kurze Zeit müßten wir auch damit rechnen,
daß der deutſche Markt mit Getreide überſchwemmt ſein könnte,
ſo daß wir mit unſerer neuen Ernte in e kämen. Die
franzöſiſche Regierung hat deshalb erſt verhandelt, daß die Zölle
erſt zum ermäßigt werden, wo mit der ſtärkeren Einfuhr
die eigene Ernte konkurriren kann. Neben dem „auf, dem
Handel und der Landwirtbſchaft baſirten Motive hat die Staats
regierung auch Motive volitiſcher Art. Die Regierung konnte
ſich durch ein Nachgeben gegenüber der Agitation ihre Verant-
wortung leicht machen. Aber eine Regierung muß das Beſte
der ganzen Nation im Auge haben und muß desbalb auch einmal
gegen den Strom ſchwimmen. Jch traue uns zu, daß der Strom
uns nicht auf die andere Seite bringen wird. (Zuſtimmung
rechts.) Wir haben auch ein warmes Herz für die armen Klaſſen,
aber in dieſer Beziehung glauben wir recht zu handeln, wenn
wir auf eine Herabſetzung oder Aufhebung der Getreidezölle auf
einige Monate nicht eingehen. Wie weit würde ſich der Brot
preis ändern, wenn Bäcker und Kaufleute von vornherein wiſſen,
die Sache dauert nicht lange (Sehr richtig! rechts; Wider
ſpruch links.) Wenn wir für längere Zeit im Wege vertrags
mäßiger Vereinbarung die Getreidezölle ermäßigen können, ſo
wird das mehr der ärmeren Bevölkerung nutzen, als wenn wir
jetzt auf 4 Monate die Zölle herabſetzen. Eine Herabſetzung
oder Aufhebung der Getreidezölle würde auch in handels-
politiſcher Beziehung ſo unerwünſcht ſein, wie nur möglich. Für
die größeren handelspolitiſchen Beziehungen iſt eine gewiſſe
Stetigkeit der leitenden Anſchauungen erforderlich. Wir können
nicht in eine große handelspolitiſche Aktion eintreten mit Aus
ſicht auf Drei wenn wir unſere Anſchauungen wechſeln, ehe
wir das erſte Ergebniß einer ſolchen Aktion eingeheimſt haben.
Wir würden dem Auslande gegenüber als eine Nation er-
ſcheinen, mit der auf einen langen Zeitraum ſich in ſolche Trans
gaktionen einzulaſſen bedenklich iſt. Das was wir gewonnen
haben, wird ſcheitern, ehe wir es an einer einzigen Stelle haben
vollenden können, wenn wir jetzt ſchwanken würden. Die Staats
regierung iſt ſich ihrer Verantwortung in dieſer Richtung voll
kommen bewußt, aber auch der Verantwortung, die ſie zu
tragen haben würde, wenn ſie dahin wirkte, die handelspolitiſche
Aktion, von der ſie ſich ſehr viel verſpricht, zu ſtören, und eine
ſolche Verantwortung auf mich zu nehmen, bin ich nicht geneigt.
Wir ſind darauf gefaßt, daß man unſer Verhaltennicht W ry n und es mißbilligen wird, wir müſſen
uns das gefallen laſſen, wenn das, was wir thun,
dem Lande zum Segen gereicht. (Lebhafter Beifall rechts.)

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Aus Nah und Fern
Das Arbeitszimmer des verewigten Feld-

marſchalls Grafen Moltke im Creiſauer Herrenhauſe
bleibt nach einer Anordnung des gegenwärtigen Beſitzers
der Majoratsherrſchaft, Majors Grafen v. Moltke, gleich
dem daran anſtoßenden Schlafzimmer in genau derſelben
Verfaſſung der Nachwelt erhalten, in welcher es ſich beim
Tode des Feldmarſchalls, alſo ſchon bei ſeinem letzten
Weggange von Creiſau im Oktober vorigen n befunden ſat. Das heute ſchon mit zahlloſen MoltkeDenk-

würdigkeiten, Ehrengaben, Ehrenbürgerbriefen, Adreſſen
und Widmungen jeder Art angefüllte Herrenhaus
verſpricht, wie die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, in Zukunft in
noch weit höherem Grade ein MoltkeMuſeum zu werden.
Der gegenwärtige Beſitzer hat nämlich beſchloſſen, in dieſem
o auch fernerhin alle ihm zur Verfügung ſtehenden

oltkeDenkwürdigkeiten zu ſammeln und zweckentſprechend
aufzuſtellen.

Jn dem geſtrigen Konſiſtorium 32 der Papſt nach der
Ernennung des Wiener Erzbiſchofs Gruſcha zum Kardinal, 20
neue Biſchöfe präkoniſirt, nämlich 6 italieniſche, 4 ſpaniſche,

wieſen, und je mehr die Bevölkerungsziffer ſteigt, umſomehr! für SüdAmerika, 1 für Afrika (Augola und Kongo)

ger m r n hohilew iſt in Folge neueſtens entſtandener Schwierigketzum Herbſt re n worden. erigkellen de
öln, 1. Juni. Demnächſt erſcheint, nach der Köl

Volksztg.“, im Verlage der PaulinusDruckerei zuim Auftrage des Biſchofs Korum das Ergebniß der

einiger Zeit vorgenommenen Unterſuchung des heilf

Rockes. AnWien, 1. Juni. Jn dem den Touriſten bekannten
Orte „Unſerer lieben Frau“ im Schnalſer Thal ſind bei
einem Brande von vier Häuſern s r verbrannt

Die Habilitation des Herrn v. Mayr als Privaldogen
ſo ſchreibt man der Frankf. Zig. in Straßburg iſt heute da
einzige Tagesgeſpräch. Daß ein Unterſtaatsſekrekär z. D. in de
ſelben Stadt, wo er Mitglied des Staatsminiſteriums war nv. Lebensſahre, zum Privatdozenten ſich meidet, nochden
ſchon vor Betreten der Staatskarriéère Univerſitätsprofeſſor
weſen war, gehört wohl zu den Seltenbeiten. Vor 1879 war
Herr Dr. v. Mayr Chef des bayeriſchen ſtatiſtiſchen Vüreaus
und außerordentlicher Profeſſor an der Univerſität Münche
Nachdem er als Vorkämpfer der Bismarckſchen Monopolprojetteine Reiſe nach Amerika gemacht hatte, um das dortige Le
ſteuerſyſtem kennen zu lernen, wurde Herr von Mayr im Jahre
1879 bei der damaligen Neueinrichtung der VerwaltungElſaßLothringen und der rer des Oberpräſidiums öir
die Statthalterſchaft und ein Miniſterium zum Mitgliede d
Letzteren berufen. gn März 1887 na
wurde er mit 9000 M. Wartegeld zur
lebte ſeither in München, wo er literariſch ſehr thätig war, zahl
reiche Aufſätze über Nationalökonomie, Sozialpolitik und St
tiſtik ſchrieb, ein fleißiger Mitarbeiter der e Ztg. war ind
ſchließlich auch das in Tübingen r tatiſtiſche Archt
J Daß er ſich nach S waf urg zurückſehnte, war längſtein Geheimniß mehr. Von einer e an eine Profeſſoren
ſtelle könnte indeſſen ſchon deswegen nicht die Rede ſein, weil in
dieſem Falle, entſprechend Art. 28 des Reichsbeamtengeſeßes von
23. Dezember 1873, das Gehalt in der Höhe des früheren Dienſt
einkommens, d. h. auf 22500 M. hätte normirt werden müſſen,

etzt iſt keine Berufung erfolgt, ſondern Herr von Mayr hch zum Privatdozenten in der recht und ſtaatswiſſenſchaftte e

akultät angemeldet. Die Habilitation hat die Fakultät aus
eſprochen, indem ſie nicht nur den Nachweis über die in derHobilitat r vorgeſchriebenen und übrigens notoriſch

erfüllten Requiſiten, ſondern auch das Kolloquium und die Probe
vorleſung erlaſſen hat. Seine Thätigkeit als Privatdozent be
ginnt Herr von Mayr mit dem nächſten Winterſemeſter.

Der größte Sandſteinblock zum Reichstags
bau, der während der ganzen Bauzeit nothwendig war, ſſt,

„Görl. Nachr.“ mittheilen, am Sonnabend von der
einmetzfirma Gebr. Zeidler, Schleſiſcher Güterbahnhof zu

Berlin, nach dem Bauplatz geliefert worden. Aus dieſem Blod
wird das oberſte Bruſt und Flügelſtück eines Adlers als ober
ter Abſchluß der Trophäenbauten am nördlichen und ſüdlichen

ittelbau gearbeitet. Dieſes Werkſtück bat einen Rauminhal
von 12 Kubikmetern und ein Gewicht von etwa 540 Zentnern.
Um den Stein aus den ſchleſiſchen Sandſteinbrüchen der Firma

eidler und Wimmel Bunzlau mit der Bahn nach Berlin zu
chaffen, war es nothwendig, das Modell nach dem Bruch zu

bringen und den Stein dort völlig auszuboſſiren; das Gewicht
wird durch die Bearbeitung um ungefähr 250 Zentner erleichtert
ren Blöcken wurden vier Stück am Reichstagsbau ge

raucht.
Ein Monſtre-Prozeß. Zu Beginn dieſer Woche hat

der Rieſenprozeß e die Redakteure der ultramontanen
„Weſtfäliſchen Vo in Bochum Fusangel
und Bunemann in Sachen der bekannten Steuerartikel
vor der Strafkammer des Landgerichts in Eſſen ſeinen Anfang
enommen. Die h iſt gedruckt und hat einen Um
aug von 21 Seiten Bogenformat. n wurden die

29 Vorſtrafen des Angeklagten Fusangel, die ſämmtlich auf
Preßſünden zurückzuführen ſind. Darunter befinden ſich eigen
thümlicherweiſe auch vier Strafen mit Gefängniß wegen öffent
licher Beſchimpfung der katholiſchen (wohl altkatholiſchen) Kirche
Die übrigen Fälle betreffen Beleidigungen und Vergehen gegen
die öffentliche Ordnung. Die Anklage ſtützt ſich auf die viel
beſprochenen Steuerartikel, die Herr Fusangel geſchrieben haben
ſoll, während Herr Bunemann als Redakteur die preßgeſeßzlicheVerantwortung übernommen hat. Der Strafantrag iſt geſtellt
worden von ſämmtlichen Mitgliedern der Einſchätzungskommiſ
ſionen für klaſſifizirte Einkommenſteuer und zur Eigſchätzung
der Forenſen und der juriſtiſchen Perſonen, ferner von ſämmt
lichen Mitgliedern des Magiſtrats und endlich noch von einer
Reihe von Perſonen, die in jenen Artikeln beſonders mitge
nommen worden ſind. Fusangel giebt ſeine Autorſchaft für die
meiſten Artikel zu, während er dieſelbe für eine Lokalnotiz be
ſtreitet und für zwei andere Artikel dahingeſtellt ſein läß.
Als Zeugen ſind im Ganzen 154 Perſonen geladen, die ſich aus
angeblich „Unterſchätzten“ verſchiedener Konfeſſion und Partei
ſtellung zuſammenſetzen. Angezogen ſind für 31 Fälle die Str.
G.-B.- Paragraphen 185, 186, 200, 130, 47 und 74 und der 8 21
des r eſetzes.

roße Lager von Heuſchrecken- Eiern bat man in
den Gouvernements Jeliſſawetpol, Tiflis und Baku aufge
funden und zerſtört. An einzelnen Stellen wurden über 1000
Pud (16000 ke) Eier vernichtet, aus denen zu dieſer Zeit die
Heuſchrecken bereits auszuſchlüpfen pflegen. Die mit Heu
ſchrecken-Eiern angefüllten Stellen werden umgegraben, mil
Naphtha begoſſen und angezündet.

Neues aus Afrika. Eine auch für den deutſchen
Handel mit WeſtAfrika nicht unwichtige Neuerung hat ſich, wie
die „Kreuzz. franzöſiſchen Meldungen entnimmt, an der nord
weſtafrikaniſchen Küſte vollzogen. Jn der Republik Liberia war
es bisber Weißen nicht geſtattet, Gründbeſitz zu erwerben. Dieſe
r im höchſten Grade ſtörend und ſchädlich für
die dort anſäſſigen Europäer, unter denen die deutſchen Häuſer
eine bedeutende Stellung einnehmen. Der Mangel eines eigenen
Grundbeſitzes binderte die Stabilität der Geſchäfte und brachte
die Handelshäuſer in Abhängigkeit von den Negern ſelbſt mit
der Wohnung; auch bereitete es dem Lande ſelbſt Schaden, da
in dem ziemlich verkommenen Staatsweſen auch nicht einmal in
den wenigen einigermaßen proſperirenden Küſtenplätzen an Grund
und Boden ein gewinnbringendes Geſchäft zu machen war. Dieſe
Beſtimmung iſt, wie verlautet, aufgehoben und die Weißen könner
von ſt ab Grundbeſitz erwerben. Die an der Weſtküſte Afrika
anſäſſigen Häuſer in Bordeaux haben ſchon Schritte gethan, um
hieraus die nöthigen Folgerungen zu ziehen und ſich anzukaufen

tie

vor

den Septennatswaispoſition geſtellt 9

Jtalien und die nord amerikaniſchen Staaten.
Der Conflict Jtaliens mit den Vereinigten Staaken von

Nordamerika wipt ich immer mehr zu. s
Die kitalieniſche Regierung iſt, wie ſich aus unſeren zeit-

herigen Meldungen über dieſen bereits ergeben haben
dürfte, eigentlich am Ende ihrer Bemühungen angelangt, da ſie
bereits eine Reihe vergeblicher Schritte in dieſer Sache gethan

at. Es hat nämlich der Miniſter Rudini in einer an den
räſidenten der nordamerikaniſchen Republik gerichteten Note

verlangt. daß die Schuldigen in NewOrleans vor Gericht ge
ſtellt und die Angehörigen der italieniſchen Unterthanen, welche
die Opfer der Volksjuſtiz n ſeien, entſchädigt würdenworauf ſich indeſſen wie ebenfalls von uns bereits mitgetbeill
wurde, der nordamerikaniſche Staatsſekretär Blaiue nicht ein
laſſen wollte, indem er ſich darauf berief, daß dem a
und Congreß verfaſſungsmäßig eine Einmiſchung in die Rechts
pflege des Staats Louiſiana nicht zuſtebe

Es werfen ſich hier wichtige völkerrechtliche Fragen auf, die
in der neueſten Nummer der Pariſer „Revue des deux mondes
beleuchtet werden.

Die LynchJuſtiz iſt, wie dieſe Zeitſchrift ausführt, im Jahre
1851 in San Francisco aufgekommen, als zahlreiche goldhungee
Verbrecherbanden nach Californien ſtrömten und ungeſcheu
Kaufleute in ihren Läden überfielen, um ſie zu berauben und
niederzuſtechen. Da die Polizei und Juſtiz ſich hiergegen macht
los erwieſen, ſo bildete ſich in San Franeisco ein aus 24 Mit
gliedern beſtehendes ſog. Vigilanz-Comité, deſſen Aufgabe es
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zr, kurzbändig gegen ſolche Verbrecher die Gerechtigkeit zu
inthaben: es dankte aber demnächſt als ſeine Miſſion erfüllt

war, freiwillig ab. Dafür fand indeſſen dieſe einmal aufge
kominene Juſtitution bald im Weſten und Südweſten gegen die
perhaßten. Pferdediebe. Nachahmung. So gewann nach und
nach die Lynch-Juſtiz eine gewiſſe Popularität und ſchritt denn
auch an 15. März d J. in NewOrleans ein Volkshaufe
Abhaltung mehrerer Meetings zur Selbſtbilfe, als man ſab, da
in Rechtsweg die Mörder des Poliziſten Henneſſey keine ent
ſprechende Aburtheilnng fanden.

Zur Entſchuldigung ſolcher Vorgänge mag man ſich nccht
nur auf, die Schwerfälligkeit der amerikaniſchen Polizei und
KRechtspflege, ſondern auch auf die bekannte Beſtechlichkeit der
dortigen Nichter berufen. Auf der anderen Seite iſt aber zu
erwägen, daß die ſo hingeſchlachteten Gefangenen nicht nur aller
Förmlichkeiten des gerichtlichen Verfahrens und jeglicher Ver-
fheidigung verluſtig gehen, ſondern daß auch, wenn ſich, wie in
RewOrleans die Volkswuth gegen ein Dutzend Angeſchuldigte
xichtet, von dem erbitterten Pöbel nicht einmal die genaue Feſt
ſtelung der Jdentität der Perſonen zu gewärtigen iſt.

Es kann das Verbrecheriſche ſolcher Lynch Juſtiz keinem
weiſel unterliegen und ebenſowenig, daß eine Staatsregierung
ich verantwortlich macht, wenn ſie Verbrechen duldet, welche
egen die Unterkhanen auswärtiger Staaten begangen werden
ein es würde, wenn der verletzte Staat in gleicher Weiſe Ver

geltung übt, zu Mord und Todtſchlog im Schooß der betbeiligten
Staaten kommen. Mit Recht weiſt die „Revue des deux mondes“
darauf hin, daß in ſolchen Fällen da, wo die Juſtiz aufhört, die
diplomatiſche Acktion beginnen muß und daß es der Regierung
der Vereinigten Staaten um ſo weniger anſteht, ſich binter die
Conſtitution, die ihr eine derartige Einmiſchung in die Rechts
verhältniſſe der Einzelſtaaten nicht geſtatte, zu verſchanzen, als
dieſe Conſtitution die Staatseinheit ſo ſehr betont, daß es danach
keinem Bundesſtaat geſtattet iſt, auf eigene Fauſt irgend welche
Verträge mit auswärtigen Staaten abzuſchließen. ß

Wir können daher nicht nmhin, zu geſtehen, daß bei dem
fraglichen Zerwürfniß, mag man guch die Mafia und die ſonſtigen
italieniſchen Geheimbünde noch ſo ſehr verabſcheuen, doch die
nordamerikaniſchen Freiſtaaten inſoweit im Unrecht ſind, als ſie
der italieniſchen Regierung ſür die verbrecheriſchen Akte, welche
in NenOrleans gegen eine größere Anzahl italieniſcher Unter-
hanen begangen worden ſind, e Genugthuung und Garantie
perweigern, und wir wollen boffen, daß ſich noch ein Weg güt-
licher Schlichtung finden wird.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. D. Auguſt Hermann Francke,

Profeſſor der Theologie an der Univerſität in Kiel, jener
hochbegabte Gelehrte, welcher früher als Privatdozeut an
unſrer Hochſchule in Halle thätig war und in ſeiner liebens-
würdigen Perſönlichkeit noch bei vielen unſerer Leſer in
dankbarer Erinnerung ſtehen wird, iſt am 31. Mai in
Folge eines langwierigen Lungenleidens in Montreux
in der Blüthe ſeiner Jahre geſtorben. Die Beiſetzung
des allzu früh dahingeſchiedenen Gelehrten, an deſſen Bahre
ſeine tiefgebengte Gattin, die Tochter des Herrn Profeſſor
D. Köſtlin hierſelbſt trauert, wird am Montag,
hier in Halle a. S. erfolgen.

Leipzig. Der Profeſſor der Kunſtgeſchichte an der
er verſität ber. Anton Springer, iſt am 31. Mai

Halliſche Lokalnachrichten vom 2. Juni.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Jn der geſtrigen öffentlichen Stadtverordneten
Sitzung wurden zu Mitgliedern der Commiſſion, welche in Er-
wägung ziehen ſoll, ob eine Aufbeſſerung der Gehälter
der Magiſtrats- Mitglieder angemeſſen erſcheint, ge
wählt in Zettelwabl die Herren St.V. Betbhcke, Gneiſt,
Dittenberger Hüllman, Demuth, Sachs, Apelt,
Krug. Elze, Dönitz, Neſſe und Schmidt. Weiter
wurden die Anſchläge für verſchieoene Straßen-Reguli-
rungen und Pflaſterungen ſowie mehrere Cangliſi-
rungen mit gewiſſen von der Bau-Commiſſion vorgeſchlage-
nen Abänderungen gutgeheißen, ebenſo der Fluchtlinienplan für
die Gottesackergaſſe. ie Verſammlung nahm dann
Kenntniß von der Ablehnung der dem Feſt- Ausſchuß für den
bgeordnetentag des deutſchen Kriegerbundesbewilligten Beihülfe von 500 zu den Koſten des Feſtes, ſowie

der Annahme der dem Waiſenhauſe „Glücksburg' bei Römhild
PWübrten Beihülfe in gleicher Höhe. Eine Vorlage auf Er-
zaunng einer neuen Jnſpektor-Wobnung und einer
W. al le auf dem Roßplatz vor dem oberen Thore des
dordfriedhofs wurde abgelehnt, zugleich der Magiſtrat

erſucht, der Verſammlung eine neue Vorlage betr. Errichtung
di lahln. buten Baulichkeiten an die Stelle der bisherigen zugehen

aſſen.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Okiginaluachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

2 Merſeburg, 1. Juni. (Amts-Jubiläum.) Heute feierteHerr Kantor und Lehrer Gentſch Herſelbſt ſein fünzigjähriges
Amts Jubiläum Demſelben wurden von Seiten der königlichen
und ſtädtiſchen Behörden, der Gemeinde Neumarkt hierſelbſt und
dem ſtädtiſchen Lehrer-Collegium Glückwünſche, bezw. Ehren-

eſchenke dargebracht. Se. Majeſtät der Kaiſer zeichnete ihn
urch deu Adler der Jnhaber des Hohenzollernſchen Hausordensaus. Das ſtädtiſche Lebrer-Collegium hatte ſowohl ihm, als

auch dem Herrn Rektor Vodik zu Ehren, welcher bereits am
18. Mai offiz ell ſein fünſzigjähriges Amtsjubiläum beging, am

e tigen Vormittage einen Feſtactus und am Nachmittage ein
Feſtmahl veranſtaltet

Weißenfels, 1. Juni. (Stadtbaumeiſter. Schwere
Maieſtätsbeleidigung) Zum Stadtbaumeiſter hierſelbſt
iſt der Königliche Regierungsbauführer Herr Menger aus
Magdeburg ſeitens des Magiſtrats gewädlt. Ein Gürtler-
geſelle hat ſich bier am zweiten Pfingſtfeiertage in einer Her
berge einer ſchweren Majeſtätsbeleidigung ſchuldig ge
macht und iſt wegen dieſer und wegen einer Geldveruntreuung
gefänglich eingezogen.

Eisleben, 1. Juni. (Miſſionsfeſt.) Geſtern fand
in Rothenſchirmbach bei Eisleben das jährliche Volksmiſſions feſt ſtatt, zu welchem wiederum vie Miſſionsfreunde
von nah und fern erſchienen waren. Der Feſtgottesdienſt be
gann um 2 Uhr. Herr Paſtor Hoffmann- Rathmannsdorf
Predigte über Jeſaias 49,18: „Hebet eure Augen in die Höhe
und. behandelte an dieſem Schriftworte den weiten Blick in die
Miſſion. Um 4 Uhr war im nohegelegenen Walde Nachfeier,
an welcher ſehr viel Gäſte theilnahmen. Hier ſprachen Herr
Miſſionar Dietrich aus China. Herr Miſſions Direktor
Buchner aus Hecrrenhut, und Herr Paſtor D. Warn eck-
Rothenſchirmbach.

V Eisleben, 1. Juni. (Folgen der Sozialdemokraten
DBerſammlung.), Zu dem geſtrigen Berichte ſei heute noch
Folgendes mitgetheilt: Zu geſtern Nachmittag 3 Uhr war
eine öffentliche Verſammlung im „Krouprinzen“ für Männer
und Frauen mit Ausſchluß ſämmtlicher Bergarbeiter und Berg-

eamten anberaumt, in welcher der bekannte Adolf Hoffmann
Ter „die Ziele der Sozialdemokratie und die geiſtigen Waffen
z Geguer' ſprechen ſollte. Eintritt war gegen Entrichtung

on 10 4 geſtattet. Als nun auch Bergleute den Zutritt haben
wollten und ihnen derſelbe verweigert wurde, entſtand der be

ſchriebene Aufruhr. Wer zuerſt angefangen hat, darüber bört
man verſchiedene Mittheilungen. Der Sattler Franke, einige
20 Jahre alt, Sozialdemokrat, gab mehrere Schüſſe ab und
verwundete den Bergmann Wunderlich durch einen Schuß
in die rechte Lunge lebensgefährlich, wie der Arzt bezeugt hat.
Durch einen Schuß verletzte er den Bergmann Liebau
an der Oberkinnlade und durch einen dritten Schuß den Berg-
mann Hackenber,g, am Hinterkopf. Der jugendliche Burſche
wurde ſofort dingfeſt gemacht. Die Aufregung, namentlich

eſtern Abend, war groß und allenthalben iſt man eipört über
olche gefährliche Ausſchreitungen ſeitens der Sozialdemokraten.
Hoffentlich wird ſtrenge Beſtrafung folgen, ſo daß manchem
dieſer Menſchen die Luſt vergeht, hier und andernorts auf-
wühleriſche Reden auszuſäen.

Erfurt, 1. Juni. (Unglücksfälle. Schwur-gerichtsperiode. Gefängnißverein.) Am ver-
floſſenen Sonnabend kam hier auf dem Uebergange der Löber
ſtraße ein Arie Knabe auf ſchreckliche Weiſe ums Leben.
Das Kind hatte ſich durch die geſchloſſenen Bahnſchranken ge
drängt und war von der beranrolleuden Lokomotive erfaßt
worden, die dem kleinen Weſen beide Beine abſchnitt. Das
Kind iſt den furchtbaren Verletzungen erlegen. Die nächſte
diesjährigeſSchwurgerichtsperiode beginnt am 22.
Juni unker dem Vorſitze des Landgerichtsdirektors Helm-
kampf. Die Dauer der Seſſion iſt auf 8 Tage berechnet.
Die heutige Generalverſammluug des hieſigen Ge-
fängniß- Vereins genehmigte die vorgelegte gar
nung und wählte den bisherigen Vorſtand wieder. Das bei der
Sparkaſſe eingelegte Vereinsvermögen beziffert ſich auf 6211 .4
50 Jn das hieſige Kraukenhaus wurde heute ein Schaffner
gebracht, der auf dem Weimarer Bahnhofe überfahren und
ſchwer verletzt worden war.

s Wernigerode, 31. Mai. (Geh. RegierungsrathElvers. Geſtern iſt einer der verdienteſten und höchſt
geachteten Männer des Kreiſes Wernigerode nach langen, ſchweren,
mit chriſtlicher Ergebung getragenen Leiden aus ſeinem thaten-
reichen Leben geſchieden: Der Königliche Landrath a. D. Geh.
Regierungsrath Dr. jur. Rudolf Elvers. Am 1. Oktober
1864 zum Gräflichen Regierungs und Conſiſtorialrath berufen,
wurde er 1876 zum erſten Königl. Landrath in Wernigerode und
im folgenden Jahre zum Vorſitzenden des Gräflichen Conſi-
ſtoriums ernaunt. Am 1. Oktober 1890 trat er in den wohl-
verdienten Ruheſtand. Der Kreis Ausſchuß des Kreiſes Wernige-
rode widmet dem Entſchlafenen einen ehrenvollen Nachruf, in
welchem es u. A. heißt: „Reiche gediegene Kenntniſſe, in lang-
jähriger Praxis gereifte Erfabrungen, Lauterkeit des Charakters,
verbunden mit einer ſeltenen Herzensgüte, zeichneten den Ver
ſtorbenen aus, der als demüthiger, frommer Chriſt und treuer
Diener ſeines Königs ſeinen Lebensweg wandelte, und ſtets ſeine
beſten Kräfte dem Wohle des Kreiſes widmete.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Der Einlöſungskurs für Oeſterreichiſche

Silbercoupons iſt von 172,75 auf 173 .4 für 100 Fl. er
höht worden.

Verhaftung. Wir meldeten kürzlich, daß gegen den
früheren Prokurxiſten des Bankgeſchäfts, von Paul Polke,
Alfred Hamſcher, die Anklage erhoben worden iſt. Ham-
ſcher iſt nunmehr auf Beſchluß der Strafkammer in Haft ge
nommen worden.

Die Roſtocker Zuckerfabrik (Aktienkapital 600 000
Mark) ſtellt für 1890—1891 1 405 904 in Roheinnahme, da
gegen ſtehen an Laſten Rüben 602 198 Rüben- und Zucker
konſumſteuer 275 084 Abſchreibungen 25 169 Fabrikations-
unkoſten 322 598 und Schnitzeltrockunngsconto 17,645 ſo
daß als Reingewinn 163 210 verbleiben.

Aktienzuckerfabriken. Die Zuckerfabrik
Ebeleben beruft zum 20. n. Mts. Generalverſammlungen
zur Beſchlußfaſſung über Annahme der ſchenkungsweiſe ange
botenen Aktien und Herabſetzung des Grundkapitals um den
Betrag dieſer Aktien. Die Dingelber Zuckerfabrik
erzielte in 1890/91 1019 071 Rohgewinn, davon für Rüben
435 147 Betriebskoſten 380 470 Abſchreibungen 32 367
und Rücklagen 59062 bleiben 112 026 für noch zu zabhlen-
des Rübengeld. Die Geſellſchaft beſitzt bei einem Aktienkapital
von 420 000 .4 Rücklagen in Höhe von 59 062 .4.

„Prag, 1. Juni. Die Verſammlung der öſter
reichiſche ungariſchen Zucker-Jnduſtriellen be-
ſchloß eine Reſolution gegen die zollfreie Einfuhr von Me
liſſe, um welche zwei Meliſſeſpiritusfabriken bei der Regier-
ung anfuchten, indem ſie für den zollfreien Eingang von 200 000
D. Ctr. Meliſſe bis Ende 1891 petitonirten.

Anuhalt-Deſſauiſche Landesbank 4 pEt. Pfand-
briefe Serie I. Die nächſte Ziehung findet Anfang Juni ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 1 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
3 Pfg. pro 100 Mark.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 2. Juni. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)
Bern. Allgemeines Auffehen erregt ein anſcheinend

offiziöſer Artikel im „Bund“, welcher mittheilt, die „Gott-
hardbahn habe 7500000 Fres. in die mit Eiſenbahn-
papieren ſpekulirende Luzerner Centralbank für Eiſenbahnen
geſteckt. Der „Bund“ fordert eine Unterſuchung durch den
Bundesrath.

Wien. Die „Neue freie Preſſe“ meldet aus Prag,
daß dort von der Abſicht des Kaiſers, den Beſuch der
Ausſtellung aufzugeben, nichts bekannt ſei. Gewiß ſei, daß
in offiziellen Kreiſen eine große Verſtimmung herrſchte
über die Vorgänge gelegentlich der Anweſenheit der fran
zöſiſchen Studenten. (Vergl. auch im übrigen Depeſchen-
theile.) Der ältere Bruder des mißhandelten Berliner
Geſchäftsreiſenden, Arthur Müller, iſt angekommen der
Vater Müllers überreichte dem Auswärtigen Amte in
Berlin eine Beſchwerde wegen der Mißhandlung ſeines
Sohnes.

Budapeſt. Die Regierung hat mit Deutſch-
land Verhandlungen wegen Ermäßigung der
Telegraphengebühren angeknüpft. Jm Jnlande
ſoll die Grundtaxe abgeſchafft, die Worttaxe von
2 auf 3 Kreuzer erhöht werden.

Belgrad. „Videlo“ veröffentlicht einen Brief der
Königin Natalie, in welchem ſie der Bevölkerung für die
Anhänglichkeit dankt und die liebenswürdige Behandlung
durch öſterreichiſche und ruſſiſche Beamte auf ihrer Reiſe
hervorhebt. Die Königin weilt auf der Beſitzung der
Fürſtin Moruſſi.

München, 1. Juni. Das 13jährige Töchterchen des
Hopfenhändlers Billmann ſtürzte geſtern bei einer Partie
auf den Wendelſtein vom Berge herab und verſchied nach
wenigen Stunden.

Wien, 1. Juni. Der Buchdruckerſtrike dürfte in den
nächſten Tagen beendet werden, da zwiſchen den Prinzipalen

welche vorausſichtlich ſehr bald zu einer Verſtändigung

führen dürften.
Prag, 1. Juni. Beim hieſigen Bezirksgericht ſtand

heute Verhandlung in der Privatklage an, welche, in Betreff
des bekannten Vorfalls auf der Landes-Ausſtellung, gegen
Müller von Cziczek angeſtrengt worden iſt. Der Beklagte
Müller beſtritt, daß er, wie von Czieczek behauptet wird,
den Ausruf „Böhmiſche Bagage“ gethan oder überhaupl
auch nur gehört habe. Die Verhandlung wurde von dem
Gerichtshof bis nach Erledigung der anderen, von dem
öffentlichen Ankläger gegen Cziczek geführten Anklage vertagt.

Paris, 1. Juni. Außer einem Briefe der deutſchen
Militärverwaltung, welche das Anerbieten Turpin's betr.
den Verkauf ſeiner Erfindung ablehnend beantwortete
wurden bei Turpin dem „Paris“ zufolge noch andere blos
ſtellende Papier beſchlagnahmt. Das Haus Armſtrong
will durch die engliſche Botſchaft der hieſigen Regierung
vorſchlagen, einen Unterſuchungsausſchuß aus Offiziereu
und Journaliſten nach London zu ſchicken, um feſtzuſtellen,
daß in Armſtrongs Werken niemals Melinit noch Zünder
Turpin'ſchen Syſtems fabrizirt wurden. Hier wird die
Unterſuchung ſehr geheim geführt; man will auch den
Prozeß unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandeln.
Die neueſte Poſt aus Jndo-China meldet neue zahlreiche
Kämpfe zwiſchen den Bürgergarden und den Piraten.

Belgrad, 1. Juni. Staatsſekretär von Stephan iſt
zu kurzem Aufenthalt hier eingetroffen. Er ſetzt morgen
ſeine Reiſe durch Bulgarien und die Türkei nach Konſtan
tinopel fort.

Trieſt, 1. Juni. Aus Korfu wird gemeldet, die
Stimmung der Bevölkerung laſſe weitere Unruhen befürchten,
nachdem bekannt gegeben iſt, daß nach dem Reſultate der
Unterſuchung kein Ritualmord ſtattgefunden habe. Die
Garniſon wurde verſtärkt.

Charleroi, 1. Juni. Auf den Meetings, welche geſtern
von den Bergleuten in Damjwemy und Jumet abgehalten
wurden, iſt der Beſchluß gefaßt worden, den Ausſtand fort
zuſetzen. Die Zahl der Ausſtändiſchen beträgt noch
immer 20000.

Tokio, 1. Juni. Tonda Souzo, welcher in Olſa das
Attentat auf den Zarewitſch ausübte, wurde vom oberſten
Gerichtshofe zu lebenslänglicher Strafhaft verurtheilt. Nach
dem japaniſchen Strafgeſetze iſt dies der höchſte Strafſatz

in ſolchen Fällen.
Moskaun, 31. Mai. Der Kaiſer erwiderte auf eine

Begrüßungsanſprache des Stadthaupts, er danke von
ganzem Herzen für den ihm zu Theil gewordenen Empfang
Er freue ſich, durch ſeinen Bruder in Moskau vertreten
zu ſein, und ſei überzeugt, daß ſein Bruder Moskau lieb
gewinnen und von Letzterem geliebt werden würde. Er
habe Moskau ſchon in der Kindheit lieb gewonnen. Jm
großen Palais fand heute ein Diner zu 90 Gedecken ſtatt,
zu dem die Spitzen der Behörden und Mitglieder der
Moskauer Geſellſchaft Einladungen erhalten hatten.

Petersburg, 1. Juni. Die franzöſiſche Kolonie plant
die Gründung eines francoruſſiſchen Vereins zur Befeſtigung

der Beziehungen zwiſchen Rußland und Frankreich. Die
Statuten werden demnächſt in Druck erſcheinen.

Bilbao, 31. Mai. Junfolge der Auflöſung einer Ver
ſammlung Streikender kam es zwiſchen den Polizeimann-
ſchaften und den Streikenden zu einem Zuſammenſtoß; der
Polizeikommiſſar wurde mit Steinwürfen und Schüſſen
empfangen. Einer der Streikenden wurde getödtet. Jn
Folge dieſer Vorkommniſſe wurde der Belagerungszuſtand
proklamirt; die Führer der Sozialiſten wurden verhaftet.

Wien, 1. Junt. Wie verlautet wird in der Verwaltung
der Kaiſer Ferdinand Nordbahn neuerdings die Jdee der Um
wandlung der geſellſchaftlichen Kohlenwerke in eine ſelbſtändige
Aktiengeſellſchaft erwogen.

London, 1. Juni. Meldungen aus Waſhington zufolge ſteht
demnächſt eine Umbildung des Kabinets bevor. Der Kriegs
miniſter Proctor ſoll Bundesgeſandter in Petersburg werden
und an ſeine Stelle der Londoner Geſandte Lincoln treten. Der
Miniſter des Jnnern Noble ſoll Geſandter in London werden.

Die Unterſuchung gegen den Stadtkämmerer Bardsley in
Philadelphia hat ergeben, daß die Unterſchlagungen, die bisher
feſtgeſtellt ſind 1713000 Dollars betragen. Die Bankbeamten,
mit denen Bardsley zuſammen arbeitete, wurden wegen
Fälſchung der Bücher und anderer Betrügereien perfpalſtet erMitſchuldige Marſh, Präſident der Keyſtone-Bank, iſt entflohen
Kennedy der Präſident der SpringgardenBank, befindet ſi
im Gefängniß da er keine Bürgen erhalten konnte. Au
Bardsley konnte keine Bürgen für ſich ſtellen. Die Enthüllungen
haben in Pennſylvanien Pale hervorgerufen. Es er
ſcheint eine vollſtändige adminiſtrative Organiſation in Pennſyl-
vanien nothwendig.

Peſt 1. Juni. Dem Abgeordnetenhauſe gingen in Betreff
der Einbeziehung Trieſts und Finmes in das gemeinſame Zoll-
gebiet die gleichen Geſetzentwürfe wie dem öſterreichiſchen Abge
ordnetenhauſe zu.

London, 1. Juni. Das Schiedsgericht in der Streitſache
zwiſchen der Regierung einerſeits und der Mittelmeerbahn und
der Meridionalbahn andererſeits hat entſchieden, daß erſtere
verpflichtet ſei, den Eiſen bahngeſellſchaften die von denſelben in
folge Wagenmangels an ausländiſche R J gezahlte
Wagenmiethe zurückzuerſtatten. Es handelt ſich hierbei für die
Mittelmeerbahn allein um einen Betrag von mehr als drei
Millionen Lire.

London, 1. Juni. Meldungen aus Kiew zufolge wandern
von dort faſt ſämmtliche Juden aus. Die Auswanderung wird
gefördert von einem ins Leben gerufenen philanthropiſchen Ju
denComité, welches den Auswanderern Beihilfe zum Landan-

und den Arbeitern bereits Verhandlungen eingeleitet werden, kauf gewährt. Die Thätigkeit des Kiewer Comités erweiſt ſich

Damen- u. Kinder Strümpfe „garautirt echtſchwa

I. C. Weddy-Pönicke.empfiehlt in verſchiedenen ſehr preiswerthen Qualitäten
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jedoch bisher als wenig erfolgreich.
daher wegen der Sympatbie Englands

Ein anderes Comité will
für die vertriebenen

Juden mit der ruſſiſchen Regierung unterhandeln, um etwa
60 000 in großer Armuth lebende
zur See nach London zu ſchaffen.

uden über Libau und Riga
as Comité hofft, im nächſten

Jahre eine noch größere Anzahl von Juden nach England
ſchaffen zu können, wenn es mit ſeinem
Hat und die J Lon
Ktädten ausreichend Arbeit finden.

jetzigen Plan Erfolg
nden in London und den engliſchen Provinz-

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 2. Juni.

Maklergebühr per 1000 Kilo
230-- 238. Rauhweizen 222-230 Mk.
--216. Gerſte, Brau 175--188, Preiſe
--175. Hafer ruhig 177--182.

(Preiſe
netto).

Mais amerikan.

mit Ausſchluß der
Weizen ruhig

Noggen beachteter 212
nominell. Futter 160

Mixed
ohne Angebot Donaumgis 164--170 Raps Rübſen Erbſen,
Victoria- 185--200 ruhig. Wicken 145--155. Kümmel excl Sack
39--41 nom. Stärke incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche
prima Weizenſtärke 47,00----48,00, abfallende Sorten billiger.
Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto ſehr bei geringen
Vorräthen feſt 35,00-36,00 Mk.,

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen,
Lubpinen Kleeſaaten. Mohn, blau,

abfallende Sorten billiger.
6--28 Bohnen, 19 21,

54--57,00 Futterartikel
ſehr feſt Futtermehl 16,00 17,00 M. Roggenkleie 12,25-13,00
Mk. Weizenſchaglen 11,50--12,00 Mk.

12,00 Mark. Malzkeime, hell
9,50 10,50 M.
k. Nüböl 60,75.

10.50 11,50
Oelkuchen 12.00--12.50 M. Malz 29,00--31,60

Petroleum 24,50 Mark.
0.825/30 16,50- 17,00 Mk. Spiritus 10000 Lit. feſter

Weizengrieskleie 11,50
Mk, dunkle

Solaröl,
Kar

toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe M. mit 70
Mark Verbrauchsabgabe 51,50 Hübſenſpiritus V.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Nu

Sagle und Uunſtrut

1. Juni 1,922. J eAle. JUnt /92 2. Juni TDer 2,08 0,02Straußfurt. e g. 125 1,25 nAlsleben (31, Mal re i r 1,880,24
e.

Außig 31. Mai 0,11(1. Juni 0,08 0,03
Dresden 086 93010,041Wittenberg 1881Magdeburg 150 1490. oBarby r 64 2954Wittenberge r 1851 r 1800,051

Waagren- nud Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 1. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco feſt, Termine höher, gekündigt 50 Tonnen, n n 232 Mk. bez., loco
228—-235 Mk. nach Hualität bez., Lieferungsqualität 32 Mk. bez., gelber märk.
Mk. frei Wagen bez., uckermärker Mk. bez., per dieſen Monat 292,5--231,5 Mk.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni-Juli 229,5--231,5--230 Mk. bez.,
per Juli-Auguſt 220 220,5-—-218 Mk. hbez., per Mk. bez., perSeptember- Oktober 211,5--210,25 M. bez.,

Roggen per 1000 Kilogr. loco höher,
er O
erminer 202 Mk. bez., Loco 198--206 Mk. nach Qualität bez.,

3 Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., mittel Mk. bez.,qualität 2

tober November 206 Mk. bez.
höher, gekündigt 20 Tonnen,

Lieferungs-
guter Mk.

bez., feiner 204 Mk. frei bez., per dieſen Monat 201--200,5--203,5--203 Mk.

bez., S k. bez., per Juni-Juli
bez., per Jn i-Auguſt 191 191,25 190,5 192 191,25

198 197,25--199,5 198,5 Mk.
Mk. bez., per September-Okt.

187,25—186,75 75-187 Mk. bez., per Oktober November Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 158--184 Mk. nach Qualität

bez., Futtergerſte 160-—168 Mk. bez., beſſere Mk. b z

Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kün-
digungspreis Mk. bez., Loco 170-—199 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
175 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 172-184 Mk.
bez., ſeiner 185-- 189 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., ruſſiſcher Mk. bez., per
dieſen Monat 168-—169,5--169 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni
Juli 166,5-—-168,25--167,5 Mk. bez., per Juli- Auguſt 155- 154 Mk. bez., per Auguſt
September Mk. bez., per September-Oktober 147—146,5- 147-146,75 Mk. bez.

Magdeburg, 1. Juni. Gebr. Friedeberg
Weißweizen

bis 172 Mk., Hafer 178—185 Mk. für 1000 Kilogr.
Breslau, 1. Juni.

per September- Oktober 182,00 9

Stettin, 1. Mai.
r.

Landweizen 234--238 Mk.,
Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 225--235 Mk., Rauhweizen

Mk., Roggen 210--215 Mk., Chevaliergerſte 172 180 Mk., Landgerſte 168

J per Juni 203,00 Mk., per Juli-Aug. 189,00 Mk.,
Weizen ſteigend, loco 222,00-—235,00, per MaiJuni

244,50, per Sept. Oktober 209,00. Roggen ſteigend, loco 202,00-—206,00, do. per
Juni Rrir per Sept.Okt. 184,50. Pommerſcher Hafer loco 168--170.

Köln, 1. Juni.
Juni per Juli 22,25, per Nov.

Weizen hieſiger loco 25,00, do. fremder loco 25,00, per
21,85. Roggen hieſiger loco 21,90, fremder

JIoco 22,00, per Mai per Juli 19,95, per Nov. 18,90. Hafer hieſiger loco
18,50, fremder 18,50.

Mannheim, 1. Juni.
per Nov. 22,25.

Weizen per Juni per Juli 23,15, per Auguſt
Roggen per Juni per Juli 20,00, per Aug.per November 18,80. Hafer per Juni per Juli 17,00, per Auguſt per

November 14,45.
Hamburg, 1.

bis 244.
loco feſt, 178--160. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Juni. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 238
Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 212-216, ruſſiſcher

Gd., 10,06 Br. Roggen per Juni 8,45 Gd., 8,55 Br., per
8,77 Br. Hafer per Juni 6,90 Gd., 7,00 Br., per Herbſt 6,45 Gd., 6,60 Br.

Peſt, J. Juni. loco höher, per F giah, Gd., Br.r Juni 10,03 Gd., 10,05 Br., per Herbſt 9,78 Gd.,
i Gd., Br., per Herbſt 6,16 Gd., 6,18 Br.

1. Juni, Nachm. Weizen matt,30,10, per Juli 29,90, per Juli-Auguſt 29,
ruhig, r Mai 19,40, per Sept. Dezember 19,10.

aris, 1. Juni, Nachm. (Schlußbericht.)

Wien, Juni. Weizen per Juni 10,25 Gd., 10,30 Br., a

Weizen ruhig,

ruhig, per Juni 19,20, per Sept.Dez. 19,10.
Amſterdam, 1. Juni.

Nov. 254. Roggen loco
Antwerpen, 1. Juni.

ruhig. Gerſte unverändert.
London, 1. Juni. (Anfangsbericht.) remdetag: Weizen 96777, Gerſte 4682, Loſer 857891 Orts.

unverändert.

Weizen ruhig. Roggen unbelebt.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

J. Preiſe für greifbare Waare
A. Mit Verbrauchsſteuer.

30. Mai30. Mai.Brodraffinade 28,25--28,50 Mk.
roten nade II. 28, Mk. 28,Gem. Ra x 27,75 28,25 Mk. 27,75 28,25 M.

Gem. Melis I. 26,50--26,75 Mk. 26,50--26,75 M.
Kriſtallzucker I. 27,25 Mk. 27,25 MKriſtallzucker II.

Tendenz am 1. Juni. Feſt.
B. Ohne Verbrauchéſteuer.

Ab Stationen.
30. Mai.

17,60 17,90 M.
16/85--17,10 M.

1. Juni.
28,25-—28,50 M

M

1. Juni.
17,60-17,85 M.
16/85-17,10 M.
13,00—-14,50 M.

Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 929
Kornz. Rend. 889
Nachpr. Rend. 7550 13,00--14,0 M.

Tendenz am 1. Juni: Ruhig.
II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

z Notizlos
b. frei an Bord Hamburg.

Jzni g bez. 13,22 Br., 13,17 G. Juli bez., 13,32 Br., 13,25
uguft bez.,Oktober bez., 12,42 Br., 12,30 G. Okt. Dez. bez., 12,30 Br., 12,

November- Dezember 12,20 bez., 12,20 Br., 12,17 G.
12,50 Br., 12,30 G. Tendenz: Still.

B. Granulirter Zucker.
Frei an Bord Hamburg.

Juni bez., Br., Gd. Tendenz:Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

5 n 1. Juni. (Nachmittagsbericht.)
Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per Auguſt 13,32, per Oktober 12,30, per Dezember 12,20. Matt.Eis 1. Juni. (Telegramm.)
loco 34,25 à
35,25, per Juli 35,37, per Juli- Auguſt 35,50, per Oktober-Januar 34,37.

London, 1. Juni. (Telegramm.)
Rüben Rohzucker loco 13, ruhig.

affee.
Havre, 1. Juni. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

NewYork ſchloß mit 10 Points Hauſſe.
Havre, 1. Juni. Vormittags 10 Uhr 30 Min.

Ziegler und Co.)
102,50, per Dezember 92, Ruhig.

Hamburg, 1. Juni. (Nachmittags.)
84, per September 81, per Dezember 73,25, per März 71,25. Kaum behauptet.

Amſterdam, 1. Juni. (Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 60,50.

(Telegramm von Peimann,

New-HYork, 30. Mai. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per
Juni 17,57, per Auguſt 16,87,

Petrolenm.
Berlin, 1. Juni. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 kgn

mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kün-
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 1. Juni. t loco 10,90.Bremen, 1. Juni. Petroleum feſt, loco Standard white 6,40 Br.
Hamburg, 1. Juni. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,45 Br.,

per Auguſt- Dezember 6,65 Br.
Antwerpen, 1. Juni. Telegramm Schlußbericht).

Type weiß, loco 15, bez. 16 Br., per Juni bez. 16 Br.,
per Auguſt 16, Br., per September- Dezember 16, Br. Ruhig.

New-HYork, 30. Mai. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standart white
in New- York 6,90-—7,20 Gd., do. Standart white in Philadelphia 6,85--7,15 Gd.
Rohes Petroleum in NewYork 6,60, do. Pipeline Certificates per Juni 68,
ſtetig.

Spiritus.
Berlin, 1. Juni. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß ,0, per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Wenig verändert. Gekündigt
220, 00 Liter. Kündigungspreis 50,0 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat und per Juni-Juli 5,1—80, 0-50,250, bez., per Juli-Auguſt
50,7——50,4—50,6 bez., per AuguſtSeptember 50,7——560,4--50,7 bez., per September
Oktober 47,8— 47,5- 47,6 bez., per Oktober- November 44,5--44,4--44,5 bez., per
November- Dezember 43,1 43 43,1 bez., per DezemberJanuar per Januar-
Feberuar bez.Nordhauſen 1. Juni.
ab Brennerei 67—69 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Braunntw.Fabrikanten.

Stettin, 1. Juni. aß r
mit 70 Mark Konſumſteuer 50,00, per Juni mit 70 Mark Kon

50,0*, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 50,70.
Poſen, 30. Mai. Spiritus loco ohne Faß (50er)

70er 48,90. Flau.
Breslau, Spiritus per 100 Liter per 100

Petroleum raffinirtes
per Juli 15 Br.,

1. Juni.

50,00 do. do., per Juli-Auguſt 50, 0, per AuguſtSeptember 50,50.
Hamburg, 1. Juni. Spiritus ſtill, per

Auguſt 36,25 Br., per AuguſtSept. 37,—- Br., per September- Oktober 37, Br

Paris, 1. Juni.Auguſt 41,75, per September- Dezember 38,75.

erbſt 10,02
erbſt 8,72 Gd.,

9,80 Br. Haſer per

per Juniper Sept. Dezember 28,70. Roggen

per Juni
30,10, per Juli 29,80, per Juli-Auguſt 29,50, per Sept.- Dezember 28,80. Roggen

Weizen auf Termine niedriger, per Juni per
eſchäftslos, auf Termine niedriger, per Mai e

Hafer

ufuhren ſeit letztem Mon
ämmtliches Getreide ruhig,

G.
13,42 Br., 13,35 G. September bez., 18,12 Br., u 8

JanuarMärz bez.

Rüben Rohzucker 1. Produkt
per Juni 13,32,

(Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. ruhig,
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juni

99 Proc. Javazucker loco 15, ruhig,

Kaffee good average Santos per Juni 1606,50, per September

Good average Santos per Juni

Branntwein 45 Proc. pro 100 Kilogramm excl. Faß

Spiritus ſtill, loco ohne Faß mit 50 Mk.
umſteuer

0

68,70 do. loco ohne Faß

roc. excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Juni 69,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juni

Jun Juli 35,50 Br., per Juli-

tober 60,3

tober 60,

Speiſebohnen,
Berli

Auguſt

Mk. na

incl.

Septem
Berlin

bis 29,25 Mk.
28,5--28 Mk.
1,50 höher als

Paris,

Bauchfleiſch

Berlin

B Juni 4,30

24,50 Doll.
Bresla

58 ehb

Berlin, 1.Gekündigt 500 Centner. Kündigungspreis 60,0 Mark.
ark,Fa

per r bez., per AuguſtSeztember bez.,
zember bez.

Breslau, 1. Juni. Rüböl per Juni 62, per SeptemberOktober 62 50
Hamburg, 1. Juni.
Stettin, l. Juni.

London, 30. Mai.
für chemiſche Sorten.

Berlin, 39. Mai. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—40 vk.

rlin,ekündigt Tonnen, Kündigungspreis M
ez., per dieſen Monat 146,75 Mk. bez., per Juni-Juli 145 Mk. bez., per Juli

Berlin, 1. Juni.
Sack. Termine ſteigend, gekün

bez., per dieſen Monat 28,1- „3 Mk. bez., per JuniJuli 27,5--,6 Mk. bez., per

Juli-Auguſt 26,6 25,7 Mk. Mkr-Oktober 25,6 25,5-—,7 Mk. bez

Berlin, 30. Mai. ch1,00-—-1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,10-—1,80 Mk., Kalbfleiſch 1,00-—1,60 M

Hammelfleiſch 1,00--1,50 Mk.,
2,20—3,60 Mk.

Liverpool, 1.
8000 B., Ruhig. Tagesimport 11000 B.

Liverpool, 1.
Spekulation und Export 500 B., Ruhig.

Leipzig, 1. Juni. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

Amſterdam, 1. Juni.
Newyork, 29. Mai.

London, 1. Juni.
b Fraegow, 1. Juni, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbres warranz

Oele. Oelſaatent. Fettwagaren.
Juni. K(Amtl.) Rüböl per e r Faß. ßeſe

oco mit Faßper un es ohn
per Septper ort

per dieſen Monat 60,
„7--60,6 bez., per Oktober- November bez.

Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 62, M
Rüböl ruhig, per Juni 59,50, per September

Köln, 1. Juni. Rübdl loco 64,50, per Oktober 64,40.
Paris,74, per Juli-Auguſt 74,25, per September Dezember 76,50.

1. Juni. (Telegramm.) Rüböl feſt, per Juni 73,50, per du

Futterſtoffe und TDüngemittel.
Chili-Salpeter 8 sh. 4,50-6 d. für gewöhnliche, 9 h

Hülſenfrüchte.
weiße, 25—-46 Mk., Linſen 30—-60 Mk. per 100 Kilogr.

1. Juni. Mais per 1000 C loco ſtill, Termine ſtill,Loco 157--174 Mk. nach Qualität

bez., per September-Oktober 142,5 Mk. bez.k.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 175--185 Mk. bez., Futterwaare 165 170

Qualität bez.
(Amtl.) u äee Nr. 0 u. per 100 Kil

mtl.) Roggenme r. o u. per ilogr. bz t Sack, Kündigungspreis n r

bez., bez., per1. Juni. Weizenmehl. Nr. 00 32,5--31, Mk. bez., Nr. 0 30,75
bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und

per AuguſtSeptember

bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 29,5--28,5 Mk. bez., Nr.
No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.
1. Juni, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl matt, er Juni

63,60, per Juli 64,4*, per Juli-Auguſt 64,20, per September Dezember 64,20.
Stroh. Heu.

Berlin, 39. Mai. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,90 5,65 Mk., Heu 3,90—6,9
Mk. per 100 Kilogr.

Eier. FleiſchButter.
Rindfleiſch v. d. Keule, 3,20-1,60 M(Pol.-Präſ.).

utter 1,80-—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüg

Kartoffeln. ß30. Mai. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 7,50--10, Mt.
Baumwolle und Wolle.

Juui. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

Juni, Nachm. Baumwolle. Umſatz 8000 B., davon für

3k., do. B Juli 4,32 Mk., do. B Auguſt 4,37 Mk., do. B September
4,40 Mk., do B entferntere Monate 4,42 Mk., do. C unverändert. Umſatz Contrakt
B 652 000 Kilogr. Tendenz: Behauptet.

Metalle.
Bancazinn 55.
Zinn Straits 260,40 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneh

ink feſt.u, 30. Mai.
ChiliKupfer 55, per 3 Monat 56.

6 d.
Glasgow, 1. Jnui. (Schluß.) Mixed numbres warrants 56 h 8 d.

ziehmärkte.
Ofſicieller Bericht über den SchlachtviehmarkKtauf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am l. Juni 1891.

W Erzielte Preiſe per 50 g. in Mark für

zs ss ſasſssas s rZum Verkaufe s s 8 z s S 8 S 25ſtanden 2 S S S 22 S 2 SO v d 9

I. Qualität II. Qualität III. Qualität

340 Rinder, davon S u 2 292 483117 Ochſen 71 65 c 58 1407 Ka en e e e n n 62 58 17 un97 Kü e J u 65 58 50 9447 Bullen 63 59 54 41 0226 Kälber? 42 38 S 35 n 226528 Schafvieh“ 31 27 566 142806 Schweine, davon s 2 e e 2 2 652 154bei 20 kg. Tara)

797 Landſchweine 52 S 48 45 6651 1469 Bakonier 55 S S 7 S c 1 9
137,569 Stück.

Stück.

J. V. Dr. W
lich zu Halle

Spiritus feſt, per Juni 41,50, per Juli 41,75, per Juli- 9-1 Uhr.

abgetrieben 2075 Stück. Es verblieb demnach am 30.
Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima: alte ſchwere von 41,5043,

Kr., junge ſchwere von 45--46 Kr., mittlere von 45,60—46,50
Kr. Ungariſche t
Serbiſche, ſchwere von46 Kr. mittlere von 46 Kr., leichte von 46—46,50 Kr

1900 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 44 Mk.
Anmerkung:
Geſchäftsgang:

Steinbruch, 30. Mai.

as Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnete

2, und Flau.
Das Geſchäft war ruhig. Vorrath am 28. Mat

Am 29. d. Mts. wurden 471 Stück a etrieben, hingegen wurden
ai ein Stand von 135,96.

r., leichte von 47—48
Bauernwaare mittlere von 41,50--43,50 Kr., leichte von 46—47

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantworüliche Redakten t.

Politik Fenilleton und den
Cheſredakteur Wilhelm Anthony ſt

übrigen Jnhalt, ausſaließlich des Nachbezeichneker
alther Gebensleben fur Lokales. Provinzielles, Theater und

Muſik, Louis Lehmann für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmt

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony ſ,10- 11 Redakteur Dr. Gebenéleben
Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten

iſt geoffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uyr Abends.

V pro „-09„ n „J J JJz„JS, T —„-„--[[[---|-[-T-ä-[-„„„J„ZZ „J„J„J-„„Z„J„J„-„J„„„„„„„„„„„„„„J„„„„„„„„„„„„„J„J„J„„ZZ„Z„„ „;„Z„„;„;„Z„ 6e7 Zf

j j f. änd. Ei -Privr.- ig. I Meininger 400 Pr.-Pfdbr. 4 rſe:Berliner Börse V, Juni. P unger. S t puzge Ausländ. Eiſenbahn Drier Oblig Priningeteee z Br. P m er e r r
z do. oldRente 4 (90,75 5 Pomm. Hyp. -B. III. u. IV. E. 4 1101,00z G öſterr. 2 Mk. holländ. 17Preußiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 5 88,50 23G Böhm. Nordbahn Gold 4 100,40 G u s V. u. VI. E. 4 101603 Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel

Deutſche Reichs Anleihe 4 1106,00 G do. do. v. 1885 5 88,502 G n n nein Gold 5 2,1063 Preuß. Bodener., rüchz. 110 5 113,10 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mk.

n ne d nern n e n WesſePreuß. conſol Staats/ Anleihe 1 108,106 HJal. Carl Ludwigev. gar. 4e do. i 4 100,70 V tdo. do 3üg 50 i S a gauQwerberz Se 3 a Preuß. Centralbodencr.Bk. Zf.Preuß St tsA r 4* 109 00 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Oeſterr. FranzStaatsb. alte 3 83,806 4 rück 100 4 100 80 z G Amſterdam 100 a 8 T. 21 168,702
do Sia egheh.9806 Prioritäts-Actien a 381 d 100 93, 3001 do. 100 Fl. 2 M. 21/2 167,95do. Prante z do ri do. do. Erg. Netz 3 31,10etw G Preuß Hyp.-Br a20 London 1 ſtr. 8 T. 5 20,Berliner St Sie baeſt. 313100 30216 Dividende 1890 Oeſterreich. Rordweſtbahn S 92406 r ne do i Sr. 3 M. 5 20255do g. Ibgen. ver i rvrben 68,00 do. do. La. B. 5 (92,00 G do. 100 44 1101,408 G Paris 100 Fres. 8 T. 3 80,85VreLlauer Std. Ob er r D i7 e do. do. Hold r t 100 ſ31/295, So do. 100 2 M. 3 80,156Halleſche Stevt An ligat. h n x e Oeſterreich. Südbahn 3 64,908 G Bod 4 106,70 G Petersburg 100 S. R 3 W. 51/2 215,600Anleihe Buſchtiehrader Bahn 10 219, 0 do. do. s (105,20 Süddeutſche Bodener. S. R.Magdebur er StadtAnleihe 312495,20 d. B DurxBodenbach v 239,50 ReichenbergPardub. Gold s 10190 G Il n do. z t z inWeimar. Stadt Anl. v. 1888 31/296,60 G DortmundEnſchede St. Pr. üngar. Nordoſtbahn gar. s 87,25 Jnduſtrielle Geſellſchaften. e e 35 di 2 Mi. 5 172356Sie n ehe e e Wheehe G eeb San e n ſt m. mdo. ne alberſtadtBlankenburg 104,25 G G 3 180 93 Dividende 1890x 5 T Broße Ruff. Staatsb. gar. 3 80,20 Dividende 3 rgeld-7 h wenn zu u 12/3 996 JwangorodDombrowo gar. W W Ach ierene! Railierte 13 Gold eilgee An Kabie gel

c 7 34 KurskKiew gar. 93,60 r 36, om Eepfral. a ger Max ſpburg da Pr r t MoskoKRjäſan gar. 2558 er a Warttovff 1 Dolars er Ft. 4,1775 GWie r M 30 2, r3 O do. 3 o Niederſchleſ.Märk. gar. 4 100,70 i an eſe ren (gar.) 96,102) Cröllwitzer Papierfabrik 8 Joerials per St. 16,695 ar de 3 2 r v Oeſterreich Pordrere e 55,509 Transcaucaſiſche gar. 3 82,30 B Deutſche Contin.-Gas. o 164,50 Napoleonsd'or per St. 16/19ommerſche 31297,60 e W yal) 33 W or WarſchauWiener II. 5 (99,30 73 Glauziger uckerfabr. 823 115,90 2 Souvereigns per St.Poſenſche neue 101,50 G h W. n o Gotthardbahn IV. l102,20 G i i 5 Engliſche Sanlnoten 35 Lur. tt do. do. 3/2 96,20 m Oſtpreußiſche bahn 16 93,30 v Bank-, Hhboth. u. Creditb-Actien, alleſche Maſchinenfabrik 35 ren Wer 1739 71
Söächſiſche 102,50 G do. do. St.-Pr. 5 115,40 G Zinſen à 400 v. 1. ausgen. Reichsbank 41200. Hildebrand'ſche Mühlenwerke 12 149,60 G do Silbercoup. (Berl. einlösb.) 173,0057,Schleſiſche, altlandſch. 3 96,90 G Ruſſ. Staatsbahn gar. S 135,2053 Dividende 1890 Kette, Elb „Geſ. 3 69,606 Ruf Banknoten per 100 R 242 1555do Keue p. do. Südweſtbahn gar. r Anh. Deſſauer Landesbank 142,00 Kerbiederſe Wege abrik 105,25 t
Weſtpreußiſche 3 e 96,00 B Saal van et pr W. u an. 9 n 132 Leopoldshall, chem. 0 85,00 Bo. r e M raunſchw. Hann. Hypoth. 52105,50b G Magdeburger Allg. Gas 41 91,30 G 2 zS Kur und Neumärkiſche 4 102,20 Unterelb. Eb. Lit. A. St.-Pr. Darmſtädter Bank Ab Magdedarßer Sokdant S 120,00 Leipziger Börse V. l. Juni

S) Pommerſche 4 102,20 G Warſchau Wiener 25090 Deutſche Bank 10 151,50 Magdeburger Straßenbahn dZ Preußiſche 4 102,10 B WeimarGera 121,905 Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 123,60 Nordhäuſer Tapetenfabri 734130,75 G Zf.S Sächſiſche 4 102,20 B do. do. St. Pr. 90 Disconto- Geſellſchaft 1 176,906; 5 h Maſchinen 6 83,00 G Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Schleſiſche 4 102,30 G Werrabahn 83,50 Dresdner Bank 10 139,1053 taßfurt; chem. Fabrik 8 133,50 23G Credit Verein 31 295,50 GGeraer Hand. u. Cred.-B. 16,50 Sudenburger Ma rer 20 Creditbr. des Sächſ. Landw.

Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe, Gothaer Privatbank 623116, 80 S Zeitzer Maſchinenfabri 20 1239,75 B Credit Verein 3/2 95,25 G

en m reren eeeraeeeeT n-Anl. 31 -Prior do. o E. 93,6 f. z 5 100,10Sächſiſche Rente 3* 50 Dentſche d reertoritats eher e en je r nd HnttenseſenVoften z. W z c W 8
80,75 Anhalter Kohlenwerke 100,Ausländiſche Fonds. ß Magdeburger Bankverein 109,00 G Bochum. s ahl 10 127,25 do. von 1879 4 i 10025 G

Argentiniſche Gold- Anleihe 5 146,00 b 4 do. Privatbank 61/2105,30 G Conſolidirte Marie 31 85,00 Gdo. do. inſere 41 r A. B z d B Maklerbank 412123,005 G Donnersmarckhütte 6 81,006; AltenburgZeitz 4Chilen. Gold- Anleihe 18899 41 8200 arg Berg. n 35 Mitteldeutſche Creditbank 6 102,40 Dortm. Union St.Pr. Lit. A. 4 66,00 G AuſſigTeplitz 4 129,75 PEsyptiſche Anleihe gar. Berlin. PotsdamMagdeb A z 9,00 B VNationalbank f. D. 9 119,7053 Gelſenkirchener 12 157,75 d
do. do. kleine 4 (97,30 G Braunſchweigiſche Bahn u 50 G Oeſterreich. Credit darpener Bergwerke 15 [181,70 z Leipziger Bank do. 71290 4 174,5073Gricsiſche Anleihe v. 188184 3 87000.6 n s Jrent c e n 33 arzer Venwerte 27 do. Credit- u. Spärbank 4 128,506o. Centralbodencr. 5 53, o. t.Pr.Walieniſche geerle Bold Rente 26 r 4 99,00 Pomm. Hyp.Vorz.Act. 109,50 G örder Hütten Pr 0 12,30 e6 Cröllw. m 4Oeſterreich. Silberrent 79 i May Preuß. Hypoth.Bank 61 119,80 G önigs- und Laurahütte 11 122,50 Halleſche Straßenbahndo. Papierrente zu 72/80 101,20 Reichebent 8,81 144,10 G Lau hammer 93/4 107,00 z G Div. v. 89 600 e e
do. Goldrente 4“o6, 10 Magded Halberſt (Wittend.) 4 86,75 G Sächſiſche Bank 6 116,00 G Magdeburger Bergwerke 23 i 246,50 G Leipz. Malzfabr. Jdo. 15660er Looſe s 12060 Mainz Ludg 6860 her Weimariſche Bank 14 c. 129,00 53 do. StuPr. 23 t Div. v. 89 86 v 120,50 GPortugieſiſche Staats Anleihe 41/967,50 13 B t 1871 r »Certi Riebeck, MontanWerke 171,50 G Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 1151,00 PRuſſ.Engl. Geld Ken e 41/267,50 do. von 1874 S Hybpotheken-Certificgte. Roſitz, Braunkohlen- Werke 51/, 83,60 G Zuckerraffinerie Halle
o gl. Geld-Rente 1883 6106, 10etw o G do. 75, 76 u. 78 conv. 4 4 Säch Gußſtahl je 170 00 G Div. 89,90 16 00 4 140,00 Ppr. Du von 1875 4 do. von 1881 u r Anhalter Landesbank 4 tot Sä Thür raunkohlen 9 150,7. G
e. e so 4 98,256 o. 2195,90 v Braunſchw. Hannover 4 101,00 B w. St.Pr 9 120,80 G Auſſig-Teplitzer Pr.Obl. 4 101,25 G

oldrente 1884] 5 108,7073 Mecklenb. Fr.-Franz- Bahn e Deutſche Grundſchuld-Bank 4 100,805 G 'Ei St Br. 13150 G ihr 2do. Nicolgi-Obligat 4 u z Thale, EiſenbahnSt.Pr. 14 „506 Buſchtiehrader do. v. 7 5 (93,60do. i. Hrient-Anl. 5 76,30 ber gleß ſche F. zu Orriſche Hyp „DtVerlin 3/295,2051 G Weiſe Alkali 11 148,50 B GrazKöflacher do. v. 73 5 (89,00
Präm.Anl. v. 1864 5 183,30 G Oſtpreußiſche Südbahn 13 102,00 2 IV. VI. 5 110,50 G Bankdisconto in Proß Tarn er e W arg

de Sodenered, Bianeet,0uc d. Serie IV. t do. o 40 Dörſtewitz-Rattm. Br.-J.-A.e r rn u Gothaer Pripien J. Emiſ. Jwſerdam 3 London Div. 8090 800 4 80,90 Päniſche Rente 4 7 J II. Em. u27 o. rlin 4 Paris 3 i n. Fabr.Rpprße i r 3 3379 Saalbahn zu do. Grunder. III. do. Lombard 41u5 Petckeburg 41 Viber Par i Je 97 4 101,00 Pdo. ante un S e W hrkraer rüchz. d eſoo,25 do Krivaidiec. 204 Wiendo. awort. l 5 199,60 63 Werrabahn v. do. 110 131/2 50 Brüſſel 3 Mansfelder Kuxe fco. 1691,00 O
W eniuns Becker Bankgeschäft Halle H. S.

GebauerSchwetſchke ſche Bucbdruckerei in Halle (Saale)

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausführung von e
Alte Promenade 4e, Aufträgen, RTFectken-Versich. a. Kontrolle ete, ete. 3 den günst, Bedingunggerr
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